No. 135. Montags den 11. November 1822. 


Frankfurt a. M., vom 1. Novbt, 

Hier verbreitet ſich die Nachricht, daß die 
Wahl des Herrn Fuͤrſten Staatskanzlers von 
Oeſterreich bei Beſetzung der Bundestags-Praͤ⸗ 
ſidialſtelle auf den Freiherrn von Muͤnch-Bel⸗ 
linghauſen, bereits bekanntlich Praͤſident bei 
den Verhandlungen in Dresden uͤber die Elb— 
ſchiffahrt, einen Mann von 35 Jahren, aus⸗ 
a durch Talent und Kenntniſſe, gefal⸗ 
en ſey. 

Der Koͤnigl. Preußiſche Geheime Staats⸗ 
und Kabinets⸗Miniſter, und Geſandte am ho⸗ 
hen Bundestage, Graf von der Goltz, iſt von 
feiner Reiſe in die boͤhmiſchen Bäder geſtern 
wieder hieſelbſt eingetroffen. 

Graf Capodiſtrias if noch immer hier anwe⸗ 
ſend. Derſelbe hat ein Privatlogis bezogen 
und man glaubt, daß er laͤngere Zeit hier ver⸗ 
weilen möchte. Es heißt, fein Monarch wer— 
de ihn von hier nach Verona berufen. 

Der Faͤrbermeiſter Ruͤbſamen in Vil zel, zwei 
Stunden von hier, will die Kunſt erfunden ha⸗ 
ben, ſchwarze und andere dunkele Tücher echt 
gruͤn zu faͤrben. (Boͤrſenl.) 

Vom Mayn, vom r. November. 
Als Hauptzweck des neuen europaͤiſchen Con⸗ 
greſſes wird jetzt angegeben die Ernennung und 
weitere Entwickelung der auf dem Aachener 
- Eougreß zu Stande gebrachten großen Quin⸗ 


tupel- Allianz. Die Befeſtigung der innigen 


Harmonie zwiſchen den fuͤnf großen europaͤi⸗ 
ſchen Mächten liegt zu ſehr im Intereſſe Aller, 
um nicht zu einer gemeinſamen Hauptbeſtrebung 
ihrer Politik zu werden. Aus dieſem Grunde 
wird Alles vermieden werden, was Stoͤrung 
in dieſelbe bringen koͤnnte. Wie man vernimmt, 
ſind daher manche uͤberſpannte Projekte, deren 
Ausfuͤhrung vielleicht im Intereſſe einzelner 
Kabinette lag, aber die Billigung und Zuſtim⸗ 
mung der uͤbrigen nicht zu erhalten vermochten, 
wieder bei Seite gelegt worden. Es wird eben 
ſo wenig eine Einmiſchung mit Waffengewalt 
in die innern Angelegenheiten Spaniens als in 
die der Tuͤrkey Statt finden. Sicher iſt es, daß 
die Reſultate des neuen Congreſſes die Be⸗ 
kanntmachung eines Manifeſtes im Namen der 
fuͤnf verbuͤndeten großen Mächte ſeyn werden, 
worin dieſe ihre vollkommene Einigkeit fuͤr die 
Zukunft und ihre Friedensliebe von Neuem 
beurkunden werden. ie 

Wie es heißt, wird der Fuͤrſt Ppſilantk, auf 
Verwendung einer großen Macht, aus der Fe⸗ 
fung Munkatſch eutlaſſen we den. 
In Wuͤrzburg entleibte ſich eine Frau von 
Stande, weil fie zu ſchwach war, Linen zu⸗ 
dringlichen Liebhaber abzuweiſen. BE Pa 

Beinahe an alten kathollſchen Studien An⸗ 


ſtalten Baierns gehen große Perſonal⸗Veraͤn⸗ 


derungen vor; z. B. das Gymnaſium zu 
Neuburg erhaͤlt durch alle Klaſſen neue Pro⸗ 
feſforen. dr N: de a 
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Karlsruhe, vom 26. October. 
Heute ward die Markgraͤfin Sophie von 
Baden (Tochter des vormaligen Koͤnigs von 
Schweden, Guſtav Adolphs, Gemahlin des 
Markgrafen Leopold von Baden) von einem 
Prinzen entbunden. 


Verona, vom 22. Octbr. 

Heute werden, wie man beſtimmt behaup⸗ 
tet, die Miniſter von Oeſterreich, Frankreich, 
Rußland und Preußen ihre erſte Conferenz 
halten. Man glaubt, daß auch Lord Welling⸗ 
ton derſelben beiwohnen werde. 

Einem Gerüchte zufolge, ſollen Deputirte 
der griechiſchen Regierung von Korinth zu Trieſt 
angekommen ſeyn und um Erlaubniß angeſucht 
haben, ſich hieher begeben zu duͤrfen. 

Unſer Podeſta hält in Verein mit dem hie— 
ſigen Militair-Gouverneur die vorgeſchriebe⸗ 
nen außerordentlichen Polizei-Maaßregeln mit 
ausgezeichneter Puͤnctlichkeit aufrecht. Dem 
Vernehmen nach ſoll derſelbe Befehl erhalten 
haben, eine Wohnung fuͤr eine hohe und aus⸗ 
gezeichnete Perſon aus London in Bereitſchaft 
zu ſetzen, die im Verein mit dem Herzog von 
Wellington Großbrittannien bei dem Congreß 
repraͤſentiren werde. 2 . 
Man verſichert, daß der Congreß zu voͤr berſt 
die Raͤumung Piemonts von den oͤſterreichi⸗ 
ſchen Truppen ausſprechen werde. Dieſes 
durfte indeß in Hinſicht Neapels und Siciltens 
nicht der Fall ſeyn, da die Mehrheit der con⸗ 
ferirenden Miniſter ſich dagegen exklaͤrt haben 
oll. f f 
! Man bemerkt, daß, nach dem Kaiſer Alexan⸗ 
der, der Erzherzog Rainer, Vice» König des 
lombardiſch⸗ venctianiſchen Koͤnigreichs, das 
zahlreichſte Gefolge um ſich habe. 
Lord kondonderrp, den man täglich erwar⸗ 
tet, wird nur kurze Zeit hier verweilen. Wie 
es heißt, wird er ſich in einem italieniſchen 
Hafen nach London einſchiffen. f 

Man ſpricht von der Bildung eines oͤſter⸗ 
reichiſchen Obſervations⸗Corps an den Ufern 

des adriseiſchen Meeres, deſſen Hauptquartier 


zu Ancona ſepn ſollte. a 
ach einigen duͤrſte die oͤſterrelchiſche Macht 

im Neapolitauiſchen noch vermehrt werden, 
wenigſtens find ſeit einiger Zeit mehrere Trup⸗ 
pen aus dem Mailändifchen nach dem Suͤden 
aufgebrochen; doch ſprechen Anders von Bil⸗ 
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an den adriatiſchen Kuͤſten. Unterrichtet ſeyn⸗ 
wollende behaupten auch, der König von Nez 


pel habe nach Kenntnißnahme von den erſten in 


Wien genommenen Befchlüffen feine Reiſe bie: 
her aufgegeben, und Fuͤrſt Ruffo werde an- 
ſeine Stelle kommen. (Boͤrſenliſte.) 


Aus Italien, vom 27. October. 


Nachrichten aus Verona vom 24. October 


melden uͤber den Aufenthalt JJ. MM. unſeres 
allergnaͤdigſten Kaiſers und der Kaiſerin, dann 
der uͤbrigen erlauchten Souveraine Folgendes: 
„Am ı7zten Abends kamen die koͤnigl. Prinzen 
von Preußen, Friedrich Wilhelm Ludwig, und 
Friedrich Carl Alexander, hier an, und ſtiegen 
im Taffelli'ſchen Haufe ab. Se. Maj. der Kaiſer 
von Oeſterreich befand ſich einige Tage nach ſei— 


ner Ankunft unwohl, und mußte das Zimmer 


hüten. An 20ſten ertheilte der Kaiſer den Mi⸗ 
litair-Behoͤrden, und am 2xſten den Gerichts⸗ 
und Civil-Behoͤrden Audienz. Am 23ften. er⸗ 
ſchienen JJ. MM. der Kaifer und die Kaiſerin, 
in Begleitung Sr. Maj. des Kaiſers Alexan⸗ 
der, Sr. Maj. des Koͤnigs von Preußen, des 
Eroßherzogs von Toscana, der Herzogin von 
Parma, des Herzogs von Modena, im Thea: 
ter; das Haus war ſchoͤn erleuchtet und zum 
Erdruͤcken voll. Veim Erſcheinen der hohen Herr⸗ 
ſchaſten ſchallte ihnen der lauteſte Beifall ent⸗ 
Legen. Am 23. früh reiſte Se. Maj. der Koͤnig 
von Preußen nach Venedig ab, von wo Hoͤchſt⸗ 
dieſelben in einigen Tagen hier zuruͤck erwartet 
werden, und Sich dann auf einige Wochen nach 
Rom und Neapel zu verfügen gedenken. Don⸗ 
nerſtags den 17. war Ihre Maj. die Königin von 
Sardinien angekommen, und hatte ihr Abſtei— 
gequartier im Miniscalchi'ſchen Haufe genom⸗ 
men. um Mittag ſtatteten Hoͤchſtdieſelben von 
Ihren zwei Prinzeſſinnen Töchtern begleitet, 
Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin einen Beſuch ab, 
welchen Allerhoͤchſtdieſelbe bald darauf erwie⸗ 
derten. Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin erhielt dar⸗ 
auf die Beſuche Sr. Maj. des Kaiſers Alexan⸗ 
der und der uͤbrigen Fuͤrſten und Prinzeſſinne 
verweilte Abends bei Ihrer Majeſtaͤt der Ka 
ſerin, und reiſte hierauf nach Mantua ab. 
Man will jetzt wiſſen, der Congreß werde 
ſich bis in die Mitte Decembers verzögern, bes 
ſonders weil gewiſſe Regierungs⸗Verander um 
geu berathſchlagt und feſtgeſetzt werden ſolleu. 
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Man glaubt, die in Verona verſammelten 
Monarchen wuͤrden die Weihnachten in Rom 
eiern. ua 57 13a. 
. In Mailand kuͤndigte man die baldige An⸗ 
kunft der Mad. Catalani an; ſie geht nach Ve⸗ 
rona, und kehrt von da nach Mailand zuruͤck, 
wo ſie ſich einige Zeit aufhalten will. 75 
Seit dem ı2fen Mittags ſah man bereits 
Cano vas Tod als unvermeidlich an. 
Freund, der Rath Aglietti, uͤbernahm die 
traurige Pflicht, dies dem Sterbenden anzu⸗ 
kündigen, der dieſe Nachricht mit Faſſung auf⸗ 
nahm, welche in dieſen letzten ſchweren Stun⸗ 


den der Lohn eines rechtlichen, Gott ergebenen ? 


Lebens iſt. Mit feltener Frömmigkeit empfing 
er die heiligen Sacramente und verfiel hierauf 


in eine ſchlafaͤhnliche Betäubung, aus der er 


ſich jedoch noch einmal losriß, us feine letzte 
Willensverfuͤgung zu geben und Worte der 
Freundſchaft an die Umſtehenden zu richten, 
mit einer Heiterkeit des Geiſtes, die klar be⸗ 
wies, daß er ohne den geringſten innern Vor⸗ 
wurf vor dem Thron des Ewigen zu erſcheinen 
bereit war. — Canova, im Dorfe Poſſaguo, bei 
Treviſo, i. J. 1757 geboren, that fein Lalent als 
z2jähriger Knabe zuerſt durch einen Loͤwen kund, 
den er aus Butter formte, und der ſo gelungen 
ausfiel, daß ihn Canovas Grundherr, Falieri, 
der Ehre werth hielt, bei einem eben bevorſte— 


henden Feſtmahle, als Tafel-Aufſatz aufzuſtel⸗ 


len. Der allgemeine Beifall, den der Butter⸗ 
Löwe von den Gaͤſten erhielt, bewirkte, daß 
Saliert den Knaben nach Baſſano bei einem 
Bildhauer in die Lehre that, wo er in ſeinem 
17ten Jahre ſchon, eine Eurydice in halber Le⸗ 
bensgroͤße lieferte. Auf der Kunſt-Akademie 
in Venedig, begann ſein eigenkliches Studium, 
im Jahre 1779 ging er auf Koſten des damali⸗ 
gen Senats nach Rom, von da an begannen ſeine 
Meiſter⸗Arbeiten. Der Vorfall mit dem Lo⸗ 
wen, erklärt feine Vorliebe für dieſen Koͤnig 
des Thierreichs, die er bei mehreren ſpaͤtern 
Arbeiten bethaͤtigt hut, Wa 

In den Gegenden von Albano und Frascati 
iſt durch die diesjaͤhrige lange Trockenheit ein 
gänzlicher, bisher unerhoͤrter Waſſermangel 
eingetreten. f 


Turin, vom 15. October. 


Oer Graf von Waldburg⸗Capuſtigal, außer⸗ 
ordeutlicher Geſandter und bevollmwaͤchtigter 


Sein 


Miniſter Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preufs _ 
ſen an unſerm Hofe, iſt von Neapel wieder 


hier eingetroffen. N 
Neapel, vom 11. October. 
Se. Majeftät haben ſeit vorgeſtern mehreren 


außerordentlichen Miniſterial-Conſeils beige⸗ 


wohnt. Es war an jenem Tage ein ruſſiſcher 
General hier angekommen, welcher dem Fuͤr⸗ 
ſten Ruffo, Praͤſidenten des Conſeils, Depe⸗ 
ſchen uͤberbracht hatte. 

Der Herzog von Calabrien leidet neuerdings 
am rechten Auge. 

Die Wirkung, welche ſich der Staat von 
der Wiedereinſetzung der Geſellſchafe Jeſu ver⸗ 
ſprach, zeiget ſich, „ſagt das Journal beider 
Sicilien“, bei allen oͤffentlichen Pruͤfungen 
den Erwartungen ganz entſprechend. 

Paris, vom 50. October. 

Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiz 
ten, Vicomte von Montmoreney, wird am 
20. Nover. hier zurück erwartet. 

Unſer bisheriger Bothſchafter beim paͤpſtli⸗ 
chen Stuhle, Herzog von Blacas, iſt vorges 
ſtern hieſelbſt eingetroffen. Er iſt der Ueber- 
bringer der zwiſchen unſerm und dem Roͤmi⸗ 
ſchen Hofe getroffenen definitiven Uebereinkunft 
in Betreff der neuen Circumſcription der Dioͤ⸗ 
ceſen, und der Inſtitutions-Bullen für die Bi⸗ 
ſchoͤfe von Amiens, Nantes und Limoges. 

Der Herausgeber des Couriers, Hr. Legra⸗ 
cieux, der ſich von ſelbſt ins Gefaͤngniß geſtellt 
hatte, iſt eines zweiten Vergehens beſchuldigt 
und am Zoſten d. vor das Polizeigericht belangt 


worden, weil er Conftants Schreiben an Hrn. 


Carrere, Unterpräfecten von Saumur, aufge- 
nommen, und dadurch gegen das Geſetz ver⸗ 
ſtoßen, welches Aus alle auf einen öffentlichen 
Blamten und gegen nen Zeugen in oͤffent⸗ 
liche Blaͤtter aufzunehmen unterſagt. 

Das Caſſatidns-Gericht hat-fi h in dieſen 
Tagen mit einem Prozeß beſchaͤftigt, deſſen 
Gegenſtand die enorme Summe von 8 Centimen 
war. In der Nähe von Milhau hat naͤmlich 
eine Geſellſchaft eine Bruͤcke über den Tarn 
bauen laſſen und verlangt, das Jeder, ber 
daruͤber geht, Bruͤckengeld bezahlen ſoll. Meh⸗ 
rere Bewohner von Milhau zogen vor, durch 
den Tarn zu waten. Sie wurden deshalb vor 
die Munizipal⸗Polizei gefordert, und behaup⸗ 
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teten, daß kein Geſetz fie zwaͤnge, ſich det Bruͤ⸗ 
cke zu bedienen und daß ſie nach Gefallen durch⸗ 
ſchwimmen und durchwaten koͤnnten. Die Po⸗ 
lizei gab das nicht zu, verurtheilte ſie aber nur 
zur Bezahlung des Bruͤckengeldes, das ſie hat⸗ 
ten erſparen wollen. Das Caſſations-Gericht 
hat dieſen Spruch jedoch fuͤr null und nichtig 
erklart und es darf jetzt Jedermann, der kein 
Bruͤckengeld bezahlen will, durch die Fluͤſſe 
ſchwimmen oder ſonſt ſehen, wie er durch⸗ 
koͤmmt. E N 
Der Courrier Frangais enthält heute ein Ges 
genſtuͤck zu dem Artikel, den das Journal des 
Debats geſtern über die griechiſchen Angelegen— 
heiten lieferte. Die Politik, ſagt er, iſt nichts 
wıderes, ols die Moral auf die gegenfeitigen 
Verhaͤltniſſe der Voͤlker angewandt. Alle Po⸗ 
litik, die einen andern Weg einfchlägt, iſt feh⸗ 
lerhaft und kann ſich nicht lange halten. Dies 
beweiſet neuerdings der Gang bey den Unter⸗ 
handlungen mit der Tuͤrkei. Die Diplomatik 
wollte den Ausbruch des Kriegs zwiſchen dem 
Divan und dem St. Petersburger Kabinet ver—⸗ 


hindern. Hätten die Bothſchafter aller chriſt⸗ 


lichen Mächte die edle und energiſche Erklärung 
des Hrn. v. Stroganoff beſtaͤtigt, fo würde der 
Divan gewiß von ſeinem Stolze nachgelaſſen 
haben. Der Anblick des geſammten Europa, 
von Eifer fuͤr Religion und Menſchlichkeit be⸗ 
ſeelt, und bereit, ſeine hingemordeten Bruͤder 
zu raͤchen und den Orient mit einem neuen 
Kreuzzuge, eben ſo zahlreich als die fruͤhern 
und wegen vervollkommter Tactik und Discis 
plin, noch furchtbarer, heimzuſuchen, wuͤrde 
den ottomaniſchen Stolz gebaͤugt; die Naͤhe 
einer unuͤberſteiglichen Gefahr den Fanatismus 
der Henker und die barbariſche Hartnaͤckigkeit 
des Divan beſiegt haben. Die Metzeleyen haͤt⸗ 
ten aufgehoͤrt, die chriſtlichen Maͤchte Anſpruͤche 
auf die Achtung der Mahomedaner erlangt, der 
Friede waͤre aufrecht erhalten worden, nicht 
. jener praͤcaͤre, durch Erniedrigungen und die 
Duldung von Metzeleyen erkaufte, ſondern ein 
dauernder, für den chriſtlichen Namen ruhm⸗ 
wuͤrdiger, für die Menſchheit und Religion 
troͤſtender Friede. Die Diplomatik hat es ans 
ders gewollt. Bei dem bloßen Anſchein eines 


bevorſtehenden Kriegs warf man ſich zwiſchen 


die beiden ſtreitenden Parteien und ſuchte dem 


beugen Neben dem Fehler, wenn man den 


Frieden mit Geld erkauft, giebt es keinen grd- 
ßern, als wenn man die Furcht vor dem Kriege 
und den Wunſch, demſelben durch Opfer vor⸗ 

zubeugen, laut zu erkennen giebt. Was konn⸗ 

ten Hrn. v. Stroganoff's Drohungen, unter 

fo bewandten Umftänden, für Folgen haben? 

Was mußte der Divan von der Uebereinſtim⸗ 

mung der Maͤchte denken? Das Reſultat war 

leicht vorauszuſehn, uud das Journal des De. 

bats hat es laut ausgeſprochen. Der Divan 

hat ſich fuͤr furchtbar gehalten, weil man das 
Anſehn gehabt hat, ihn zu fuͤrchten. Die Di⸗ 

plomatik hat ihr Ziel verfehlt; ſie wollte dem 
Kriege vorbeugen und hat ihn nur aufgeſcho⸗ 

ben. Ein Gluͤck, wenn dieſer Aufſchub bloß 

als politiſcher Fehler angeſehn werden koͤnnte, 

und die Graͤuel, denen er freyen Lauf gelaſſen, 

ihm nicht einen ernſtern und verderblichern 

Charakter gaͤben. Doch iſt das Opfer noch 

nicht ganz vollzogen; noch ſind Leiden zu ver⸗ 

hindern, noch giebt es Spfer zu retten; die 

Sache der Griechen iſt nicht verloren, weil ein 

großes Reich das Gefuͤhl ſeiner verwundeten 
Wuͤrde wiedergefunden hat, und die Politik 

ſteht im Begriff, die Bundesgenoſſin der Menſch⸗ 
lichkeit und Religion zu werden. ; 

Auf die Beſchwerde des Handelsſtandes zu 
Bayonne bei dem Miniſter, Hrn. v. Villéle, 
in Betreff der Mitwiſſenſchaft, die General 
Eguia um die Anhaltung der Poſten in Spa⸗ 
nien zu haben ſcheine, erfolgte die Antwort, 
daß die Beſorgniſſe, welche ſich die Handels⸗ 
kammer hieruͤber mache, gaͤnzlich ilfuforifch 
wären, 

Der von dem Kaufmann Chedeaux in Metz 
gemachte und von der dortigen Handelskammer 
unterſtuͤtzte Vorſchlag zur Errichtung einer 
großen europaͤiſchen Handelsmeſſe daſelbſt, iſt 
von dem General-Conſeil des Moſel-Departe⸗ 
ments fuͤr unvereinbar mit dem faſt allgemein 
in Europa eingefuͤhrten Prohibitiv-Syſteme 
erachtet worden. a 
Der des Muttermordes fuͤr ſchuldig erkann⸗ 
te Cuingnet, aus der Gemeinde Premesque 


Arrondiſſement Lille, iſt verurteilt, baarfuß 


und im Hemde, mit einem ſchwarzen Schleier 
uͤber dem Kopfe, zur Richtſtaͤtte gefuͤhrt, und, 
nachdem ihm die rechte Hand abgehauen, ent— 1 


hauptet zu werden. N 
Bruch durch wechſelſeitige Conceſſionen vorzu⸗ 


Vorgeſtern Nachmittag kam ein Courier von 5 
Verona bei der englifchen Botſchaft an, welche 
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die Nacht wieder einen zuruͤckfertigte. Die 
erſte Conferenz zwiſchen den Miniſtern des 
Auswaͤrtigen der vier großen Maͤchte der heil. 
Allianz hatte Statt gefunden; von allen frem⸗ 
den Bevollmaͤchrigten war allein der Herzog 
v. Wellington dabei zugegen. n 

Von London kommend iſt der Geſchaͤftstraͤger 
der ottomanniſchen Pforte in England, Herr 
Ombach, hier durch nach Verona gegangen. 

Die Gazette de France meldet aus Saumur, 
daß der wackere Woͤlfel einen meuchleriſchen 
Dolchſtich erhalten habe. 

Dieſelbe Zeitung und andere erwaͤhnen des 
Geruͤchts, daß hieſelbſt ein Index librorum 
prohibitorum eingeführt werden ſolle. 

Hr. Conſtant iſt anch wegen ſeines Briefes 
an Hrn. Mangin eitirt worden. N 

Wie es heißt, hat ein vor einigen Tagen hier 
angekommener Abgeordneter der Regentſchaft 
zu Urgel bei zwei Banquierhaͤuſern auf eine 
Anleihe von 4 Mill. Fr. angetragen, woraus 
aber nichts geworden iſt, weil dieſe Haͤuſer 
ohne Buͤrgſchaft unſerer Regierung nichts dar— 
in thun wollten. 

Die Nacht vom 28ſten war Unruhe im koͤnigl. 
Schloſſe wegen eines ſtarken Knalls. Es fand 
ſich, daß einer Schildwache das Gewehr in 
der Ruhe losgegangen und die Kugel in der 
Decke ſitzen geblieben war. 


London, vom 29. October. 


Am Sonnabend gingen Se. Majeſtaͤt nach 
Brighton ab, nachdem Graf Muͤnſter eine Au⸗ 
dienz bei Ihnen gehabt. s 

Die Abreiſe des Herzogs von Cambridge ſoll 
auf den 10. Novbr. feſtgeſetzt ſeyn. 5 

Graf Clancarty iſt mit feiner Familie nach 
Rotterdam abgegangen. ö 

Lord Combermere iſt zum Oberbefehlshaber 
der Kr egsmacht in Irland ernannt. 

Lord Liverpool und der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer arbeiten an einem Finanzplan, den ſie 
dem Parlement vorlegen wollen. Es ſollen 
nämlich die alten Annuitaͤten von 4 pCt. auf 
34 pCt. herabgeſetzt werden. Da es ihnen mit 
der Herabfegung der 3 in 4 pCt. voriges Jahr 
fo gut gelungen iſt, fo ſehen ſie dieſen zweiten 
Schritt als eine große Annäherung zum dritten 
und letzten an, die 3 pCt. auf 21 zu reduciren, 
und auf dieſe Weiſe die große Staats ſchuld 
um ein Sechſtel zu vermindern. ’ 


x x 


Die Spekulanten, welche ſich ſo unvorſichtig 
in die fremden Anleihen eingelaſſen, haben ei⸗ 
nen Schlag erhalten, der diejenigen, fuͤr wel⸗ 
che es noch Zeit iſt, zu heilſamen Betrachtun⸗ 


gen fuͤhren wird. Die Obligationen der Repu⸗ 


blik Columbia ſtunden 2ıften zu 96, und am 
22ften fielen fie plotzlich bis auf 91. Noch 
mehr, man ſtellte an dieſem Tage die Guͤltig⸗ 
keit des ganzen Anlehns in Zweifel. Man fin⸗ 
det die Vollmachten des Hrn. Zea nicht ausge⸗ 
dehnt genug fuͤr dieſes Geſchaͤft, und ſagt nun 
ſogar, Bolivar ſelbſt habe Hrn. Zea nur eine 
Ermaͤchtigung ertheilt, deren Zeit abgelaufen 
ſey, wenn man auch annimmt, die Regierung 
ſanctlonire, was der Praͤſident Bolivar in die⸗ 
fer Hinſicht gethan hat, was aber ſehr zweifel 
haft iſt. Die Klugheit erfordert daher, daß 
man eine beſtimmte Erklaͤrung Bolivars abs 
1 die man vor 6 Monaten nicht erhalten 
ann. ; 
Der Capitain Franklin hat nach feiner Rück: 
kehr vom Kupferminenfluß und vom Nordpol, 
eine lange Conferenz mit Lord Bathurſt gehalz 
ten. Man erwartet, der Koͤnig werde ihn ſehen 
wollen, und beſtimme einen Orden und andere 
Ehrenzeichen fuͤr den beruͤhmten Reiſenden. 
An der Kuͤſte von Lincolnſhire wuͤthete am 
ı7ten ein heftiger Sturm. Das Ufer iſt mit 
Schiffsruinen bedeckt. In Burnham hat man 
uͤber 50 Leichname aus dem Waſſer gezogen. 
Der arme Alderman Wood leiſtet nun, miß⸗ 
vergnuͤgt uͤber die Geringſchaͤtzung, womit ihn 
die Koͤnigin Caroline in ihrem Teſtamente be; 
handelte, fuͤr immer Verzicht auf die Stelle 
eines Hofmanns und Politikers. Er hat feiz 
nen Hopfenhandel wieder angefangen und dar⸗ 
an hat er ſehr wohl gethan. ’ FE 
Sir H. Lowe, fol, wie es heißt, vom 
Sohn des Grafen Las Caſas angefallen und an 
der Schulter verwundet worden ſeyn. (Es 
waren alſo nicht Peitſchenhiebe, wie es anfaͤng⸗ 
lich hieß, womit der Anfall geſchah. Der 
Thaͤter iſt ſtadtfluͤchtig geworden, und wird 
von der Polizei verfolgt. NER 
Ueber den Anfall fagen die Times: „Die 
vngebliche Anreizung mag geweſen ſeyn, welche 
ſie wolle, ſo war es ein brutaler Anfall. Je⸗ 
der Schurke kann ſich in Hinterhalt legen, den 
bravſten Mann von der Welt ſchlagen und dann 
weglaufen, wie dieſer franzoͤſiſche Held ge— 
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than haben ſoll, wenn ein Genoſſe bereit ſteht, 
den Beleidigten zu hindern, daß er ſich nicht 
gleich Genugthuung verſchaffe. Wenn Sir 
H. Lowe ſich bewußt war, ſeine Dienſtpflicht 
und nur dieſe gegen Lascaſes den Vater geuͤbt 
zu haben (und das koͤnnen wir nicht beurthei⸗ 
len), ſo wuͤrde er ſich jetzt einer großen Ab⸗ 
weichung von ihr ſchuldig machen, wenn er an 
irgend ein anderes Gericht als das der Geſetze 
appellirte.“ f Reg 
In der Correſpondenz zwiſchen Herrn Croker 
im Namen der Admiralität und der Committee 
der Kaufleute auf Lloyd's, in Betreff der Sees 
raͤubereien in Weſtindien, iſt es zuletzt zu ſol⸗ 
ehen Weiterungen gekommen, daß die Lords 
der Admiralitaͤt, wegen ihnen bezeigten Man⸗ 
gels an Achtung u. ſ. w., jede weitere Correfpons 
denz mit beſagter Committée abgelehnt haben. 
Schreiben, welche man in der City am 24ſten 
Morgens aus Griechenland empfangen haben 
will, beſtaͤtigen die Nachricht, daß ſich am 
24. Septbr. die Feſtung von Korinth an die 
Chriſten ergeben, nachdem dieſe unter dem Ge⸗ 
eral Kolokotroni zweimal hoͤchſt verzweifelte 
Ausfälle der Tuͤrken zuruͤckgeſchlagen hatten. 
In dem neulich erſchienenen, ſehr ſorgfaͤl⸗ 
fig ausgearbeiteten Werke des Herrn Mills: 
Reiſen des Theodor Ducas in verſchiedenen 
Gegenden Europa's zur Zeit der wieder auf— 
lebenden Wiſſenſchaften und Kuͤnſte,“ wird 
als Veranlaſſung der Sage von Dr. Fauſts 
Verbindung mit dem Teufel der Umſtand ges 
nannt, daß Fauſt eine Menge von Exemplaren 
der Vulgata, die er 1462 in Verbindung mit 
Schoiffer gedruckt hatte, nach Paris nahm 
und als Handſchriften verkaufte, weil daſelbſt 
tie Erfindung der Buchdruckerkunſt noch unbe⸗ 
kannt war. Nur unter Vorausſetzung uͤber⸗ 
natuͤrlicher Kraͤfte fand man es damals fuͤr 
möglich, daß Fauſt eine ſolche Menge von 
Abſchriften fuͤr ſo geringen Preis verkaufen 
konnte. 1 x 
Lord Howard de Walden iſt als Preces⸗ 
Schreiber und Lord Geo. Bentink als Privat⸗ 
Secretair im auswaͤrtigen Amt angeſtellt. Das 
Unter⸗ Secretariat (erledigt durch Lord Clans 
williams Abgang) iſt noch nicht beſetzt. Dieſe 
drei Stellen werden jedesmal bei einem Wechſel 
des Staats⸗Secretariats neu beſetzt. 
Es bei, Se. Maßeſtaͤt Härten den Wunſch 
gerrigert, daß ein National⸗Muſeum für Werte 
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der Kunſt mit freiem Zutritt fuͤr das Publikum 
errichtet werde, wozu Sie J 
vat⸗Sammlungen hergeben wuͤrden. 
Die Radicalen bereiten Hunt einen feierlichen 
Einzug in London zum 11. November. 
Heute aus Madras angelangte Briefe mel— 
den, daß man dort eine Verſchwoͤrung entdeckt 
habe, welche die Ermordung aller Faringes 
(Europaͤer) zum Zweck hatte. Einige ſchreiben 
den Urſprung derſelben religioͤſem Fanatismus 
zu, andere der Unzufriedenheit der Eingebor— 
nen uͤber ſchwere Abgaben, welche ſie der Re⸗ 
gierung bezahlen muͤſſen. 


Madrit, vom 15. October. 


Zur Feier des Geburts⸗Feſtes Sr. Maj. des 
Koͤnigs war heut bei Hofe große Galla; eine 
Deputation der außerordentlichen Kortes uͤber— 
brachte Sr. Maj. die huldigenden Gluͤckswuͤn⸗ 
ſche der Volksvertreter; am Abend geruhten 
Se. Maj., in Begleitung des ganzen Hofes, 
im groͤßten Staate mehrere Umgaͤnge auf dem 
Prado zu halten. - 

In der Sitzung der Cortes vom raten d. 
erſchienen die Koͤniglichen Miniſter, um uͤber 
die Urſachen der aden Lage Spaniens den 
möglichen Aufſchluß zu geben. Der Mi⸗ 


niſter des Innern fuͤhrte das Wort, und 


verlas eine weitlaͤuftige Relation; in der⸗ 
ſelben ſchilderte er als Haupt⸗Veranlaſſungen 
der herbeigefuͤhrten Uebel: das tiefe Elend eis 
nes großen Theiles der Landbewohner, deren 
Armſeligkeit ihre Verleitung erleichtert; den 


Fanatismus vieler Geiſtlicher; die durch den 


Mangel einer gründlichen Prozeß-Ordnung eine 
gewurzelte ſchlechte Juſtiz-Verwaltung; den 
Stumpfſinn mehrerer Orts-Vorſtaͤnde; das 
feindſelige Benehmen mancher Beamten gegen 
die neuen Inſtitutionen, und endlich die Bez 
guͤnſtigungen der Feinde des neuen Syſtemes 
und ihrer Unternehmungen, von Seiten eines 
benachbarten Staates. — Zum Druck. 7 


In der Sitzung vom ızten wurde das 


von der Kriegs-Commiſſion uͤber die von 
dem Miniſter dieſes Departments überreichte: 
Denkſchrift erſtattete Gutachten discutirt. So⸗ 
dann bewilligten die Cortes eine Ergaͤnzung von 


29,973 Dann für die Infanterie, und 7983 


Pferde für die Cavallerle. Als dieſe Aushez 
bung beſchloſſen war, ertoͤnte von den Galle⸗ 
rien einſtimmiger Beifall, worauf die Ver⸗ 


Ihre reichen Pri- 
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triotiſcher Geſinnungen in dem 
“erwähnt werden ſolle. 

In der geſtrigen Sitzung uͤberreichte der 
Kriegs-Miniſter eine Darſtellung der Staͤrke 
der fpanifchen Armee. Er ſchlaͤgt die ſtehen⸗ 
den Armeen von allen Waffengattungen auf 
62,626 Mann an, die Miliz auf 30,444 Mann; 
die durch die ordentlichen Cortes decretirte Ers 
ſatzmannſchaft auf 8000, und die außerordent⸗ 
liche Aushebung auf 36,966 Mann; mithin zus 
ſammen auf 139,036 Mann. Hiervon gehen 
aber noch die dieſes Jahr Verabſchiedeten ab, 
die ſich auf 8000 belaufen; alſo bleiben nur 
131,036 Mann. Den effectiven Stand der 
portugieſiſchen Armee ſchaͤtzt der Miniſter zu 
62,300 Mann, worunter man 36,800 Mann 
activer Miliz rechnen muß. Die in den ver⸗ 
ſchiedenen inſurgirten Diſtricten beſtehende 
Macht beträgt 33,747 Mann. Die Macht der 
regulairen Inſurgenten in drei verfchiedenen 
Diſtricten beläuft ſich auf 44,800 Mann. 

Ein Journal verſichert: Die Koͤnigin habe 
nie die geringſte Beleidigung erfahren. Sie 
konnte ſich ſtets dorthin verfuͤgen, wo ihr die 
friſche kuft am wohlthaͤtigſten war. Ihre 
Sanftmuth, ihre Jugend, Leiden und Unfaͤlle 
ganz anderer Art, als man oͤffentlich angab, 
zogen ihr allgemeine Theilnahme zu. Man kennt 
hier allgemein die Urſache ihrer Krankheit, und 
jedermann wuͤrde fuͤr ihre gaͤnzliche Wiederher⸗ 
ſtellung gern die groͤßten Opfer bringen. 

Perpignan, vom 14. October. 

Heute fehlt ſchon die zweite ſpaniſche Poſt. 
Miſas, Malavilla und Moſen Anton ſchwaͤr⸗ 
men zwiſchen Figueras und Girona herum. 

Herr v. Ortaffa und der Miniſter des Inne⸗ 
ren, Gispert, von Urgel angekommen, befin⸗ 
den ſich noch immer hier. Erſterer ſetzt ſich 
hier in Uniform, um bald auf ſeinen Poſten 
zurüuͤckzukehren, und betreibt die Angelegenhei⸗ 
ten des Glaubensheeres mit vielem Eifer. 


Baponne, vom 19. October. 


Lebensmittel und Miethpreiſe find durch die 
Ankunft des Hauptquartiers und der taͤglich 


Protokolle mit 


einftrömenden Flüchtlinge aus Spanien ſehr 


geſtiegen. Letztere belaufen ſich auf 300, ohne 
die Kaufleute zu rechnen, die ſich ſeit Auf⸗ 
hebung des Cordons taͤglich einfinden. 
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Bruͤſſel, vom zr. October. 

In der Sitzung der zweiten Rainer der Ges 
neral> Staaten am Donnerſtage wurden einige 
neue Deputirte eingefuͤhrt, und ſodann zwey 
Bothſchaften Se. Maj. des Koͤnigs auf den 
Tiſch gelegt. Die eine enthält einen Geſetz⸗ 
Entwurf, wegen der Grundſteuer für das naͤch⸗ 
ſte Jahr, die andre betrifft eine verbeſſerte 
Graͤzſcheidung der Provinzen Groͤningen und 
Drenthe. Beide wurden zur Pruͤfung an die 
reſpectiven Sectionen verwieſen. 

Im allgemeinen Ausſchuß der zweiten Kam⸗ 
mer wurde der Entwurf zur Dankadreſſe an 
Se. Majeftät bloß mit Widerſpruch einer ein— 
zigen Stimme genehmigt, deren einziger Ein— 
wurf darin beſtand, daß es dem Reſpect ent⸗ 
gegen ſey, im Context: Sire, Vous daigne= 
rez etc. ſtatt Vötre Majesté daignera etc. zu 
ſagen. 

Nach einem K. Beſchluſſe ſollen die Gemaͤl⸗ 
de: den Repraͤſentanten Odevgere, den Rein⸗ 
zen Moritz von Naſſan in der Schlacht von 
Nieuwport am 2ten July 1600, und den Kron⸗ 
prinzen der Niederlande in der Schlacht von 
Waaterloo am 18ten Juny 1815 vorſtellend, 


im Berfammlungsfaale der erften Kammer der 


General- Staaten aufgehangen werden. 
Seit dem neuen franzoͤſiſchen Zoll⸗Tarif iſt 
im Luxemburgiſchen der Preis eines Ardenner 
Ochſen mit Inbegriff der Haut auf 20 Fr. ge⸗ 
ſunken, und eben fo iſt im Verhaͤltniß der 
Preis der Pferde gefallen. 
Die Athenaͤen zu Antwerpen, Brügge u. ſ. w. 
haben den Befeyl erhalten, daß von Neujahr 
an aller Unterricht in der (Flaͤmiſchen) Laudes⸗ 
ſprache gegeben und die Lehrer, welche dazu 
nicht im Stande wären, durch andere erſetzt 
werden ſollen. 


St. Petersburg, vom 14. Octbr. 

Am Sten Auguſt, des Vormittags, hat man 
iu Tomsk in Sioirien eine heftige Erd-Erſchuͤt⸗ 
terung verſpuͤrt, welche ihre Richtung von 
Norden nach Suͤden nahm. Mehrere Haͤuſer 
ſchwankten, doch iſt kein Menſch dabei ums ker 
ben gekommen. Das Thermometer ſtand auf 
20 Grad Neaumur. ö 

Der junge Graf Scheremetjew hat der von 
feinem vertorbenen Vater in Mos kau mit einem 
Bonds von 23 Mill. errichteten Woplthätige 
keits⸗Anſtalt noch einen jährlichen Zuſchuß von 
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3000 Rubeln bewilligt, die fuͤr Invaliden und 


den ſollen. 2 
Stockholm, vom 25. Octbr. 5 


Man melder aus, Abo, daß der neue gol⸗ 


Tarif fuͤr Finnland bald erſcheinen duͤrfte. 
Des Kaifers von Rußland Majeſtaͤt hat der 
abgebrannten Stadt Uleaborg oo, οο apier⸗ 
Rubel, -zojährige Einquartierungs⸗Freiheit 
und Eutlaſſung von allen Abgaben bewilligt. 
Der Sprachlehrer Staͤhl wird dieſer Tage 
von hier nach Eichſtaͤdt abreiſen, um unſerer 
künftigen. Kronprinzeſſin Unterricht in der 
ſchwediſchen Sprache zu ertheilen. 
Nach einem offiziellen Berichte belief ſich die 
Zahl der im Jahr 1821 auf Seereiſen begriffe⸗ 
nen ſchwediſchen Fahrzeuge auf 286, die zu⸗ 
ſammen 49595 Laſten hielten. Der Schiffer 
waren 331 und der Seeleute 2696. Stockholm 
hatte 140 Handelsfahrzeuge von 1115 Laſten, 
Sothendurg og von 6) Laſten. f 


Chrifiania, vom 21. Octbr. 


Die vom Storthing ernannte Committee, 
welche die Vorſchlaͤge Se. Maj. vom 28ſten 
Auguͤſt und sten October, in Betreff der nor⸗ 
wegiſchen Schuld an Daͤnnemark in Erwaͤgung 
ziehen ſollte, hat folgende Beſchluͤſſe gefaßt 
und dem Storthing zur Annahme anheim ge⸗ 
„elle: a) Der Storthing beſchließt, Daͤnne⸗ 
mark für die 2 Millionen 100,00 Rthlr. Hamb. 
Banco oder Silber-Species, welche daſſelbe 
in Folge einer Convention vom Iſten Septbr. 
1819 von dem Koͤnigreich Norwegen zu fordern 
hat, auf einmal x Million 700,000; Hamb. 
Banco oder Silber⸗Species zu bezahlen, wo⸗ 
durch benannte Schuld endlich und gaͤnzlich auf 
und abgemacht ſeyn ſoll; b) der Storthing er⸗ 
maͤchtigt Se. Majeſtaͤt, ein auslaͤndiſches Anz 
lehn von 2 Mill. Rthlr. Hamb. Banco zur Be⸗ 
zahlung der obenbenannten 1 Mill. 700,000 
„FNthlr. und der von Hambroe und Sohn vorge⸗ 
ſchoſſenen 306,000 Rthlr. Hamb. Banco auf 
die moͤglichſt billigſten Bedingungen zu eroͤffnen, 
doch dergeſtalt, daß das Capital in einem Zeit⸗ 
raume von 30 Jahren, mit hoͤchſtens 9 Pro⸗ 
zent jaͤhrlich Capital⸗Abtrag und Rente zuruͤck 
bezahlt werde. 19 
1% ( b t 


fonftige Kranke jeden Standes verwandt wer⸗ 


Corfu, vom 28. September. 
Ein gewiſſer Teodorin Ceolico Sotiri iſt ge⸗ 
ſtern hingerichtet worden, weil er die Sani⸗ 


taͤtsgeſetze uͤbertreten hatte und nach Paramitz 


tia hinuͤber gefahren war, waͤhrend die Peſt 
dort herrſchte. x . 
Neuyork, vom 2. October. 

Ein am ızten v. M. in Charlestown von Ve⸗ 
racruz in 38 Tagen angekommenes franzoͤſiſches 
Schiff berichtete, daß in Mexico unter Itur⸗ 
bide's Regierung alles ruhig und zufrieden ſey 
und man die Regieeung als feſtbegruͤndet anſah. 

Nachrichten aus Port- au-Prince vom ıften 
September zufolge, drang am 30. Auguſt ein 
gewiſſer Darfour in die Kammer der Repraͤ⸗ 
fentanten und überreichte eine auf den Umſturz 
der Verfaſfung abzielende Denkſchrift, die von 
der großen Mehrheit der Mitglieder mit Ab⸗ 
ſcheu vernommen ward. Das Volk gerieth in 
Wuth, nahm den Darfour und acht andere 
Buͤrger feſt und lieferte ſie in die Gefaͤngniſſe. 
Darfour's Plan ſoll, wie ein ſpaͤterer Brief 
vom 7ten meldet, auf Erregung der Schwarz 
zen wider die Farbigen gegangen ſeyn. Er 
wurbe verurtheilt und erfchoffen und vier Dez 
putirte als ſeine Mitſchuldigen wurden ins 
Innere des Landes verwieſen. Die Ruhe war 
hergeſtellt. 

Bahia, vom r. September. 

General Madeira hat einen erfolgloſen Ver⸗ 
ſuch gemacht, die Inſel Taporica zu nehmen.“ 
Von ihr her wird S. Salvador (die Hauptſtadt 
Bahia) mit Gemuͤſe verſorgt und der Beſitz 
derfelben iſt daher wichtig fuͤr die Garniſon. Es 
waren 200 Mann portugieſiſche Truppen, die 
der Befehlshaber am 28. v. M. früh auf einer 
Schmack abſchickte, die aber am Ufer der In⸗ 
ſel eine faſt gleiche Zahl braſiliſcher Truppen 


vorfand, welche ſich ihrem Landungsverſuch fo 


nachdruͤcklich widerſetzten, daß ſie 80 Mann 
Gefangene machten; welche, da ſie ſich den ih⸗ 
nen auferlegten Bedingungen nicht fuͤgen woll⸗ 
ten, in der Folge alle niedergemacht wurden. 
Die brafilifchen Truppen waren vom Dberften 
Filisb. Caldeira Gomes angefuͤhrt, einem 
von denen, die fruͤher von Bahia nach Liſſabon 


als Gefangene geſchickt, von den Cortes aber 


in Freiheit geſetzt wurden. 


Nachtrag 


Nachtrag zu No. 


Copenhagen, vom 29. October. b 
unſere Handels⸗Zeitung meldet aus Trieſt 
vom 7ten d., daß es nicht an Frachten fehle, 

und daß die Verbindungen mit der Levante, 
namentlich mit Alexandrien, Cypern, Smyrna, 
Conſtantinopel und ſelbſt mit den Haͤfen in 
Morea, trotz der griechiſchen Revolution, ih⸗ 
ren gewohnlichen Gang fortgingen. 
Die Herings⸗Fiſcherei im Belt iſt in dieſem 
Herbſte faſt gaͤnzlich verungluͤckt; die fortwaͤh⸗ 
rende Wärme ſoll daran Schuld ſeyn. 


Curagao, vom 12. Septbr. 


General Morales landete auf feiner Expedi⸗ 
tion nach Maracaibo am 27. Auguſt zu los Ta⸗ 
nes, 10 Miles oͤſtlich von Coro, um eine 
Guerilla zu bilden, ward aber von Truppen 
aus der Legion von Carabobo unter General 
Davia ſo warm empfangen, daß die ſeinigen 
einen ſchleunigen Ruͤckzug mit Verluſt von 85 
Mann machen mußten, wornach er weiter oſt⸗ 
warts ſteuerte. Vorgeſtern ward ein Theil der 
Expedition zu Brahunda ausgeſetzt, aber von 
den Indianern ſo empfangen, daß ſie fuͤr gut 
fanden, ſich wieder einzuſchiffen und die Staͤrke 
eines Platzes, Namens Baſſara, zwiſchen To⸗ 
cacas und Maracaibo, zu verſuchen, den fie 
in Beſitz nahmen. 5 7 
Die columbiſchen Truppen marſchirten am 
20. Auguſt zur Beſchuͤtzung Maracaibo's aus 
Coro ab. Auch melden Nachrichten aus Ma⸗ 
racaibo vom roten dieſes, daß alle Anſtalten 
zur Begegnung des Feindes getroffen waren. 
Es hieß, daß die Flotte des Morales ſich auf 
Piraterie lege. Wenigſtens ſind eine nieder⸗ 
laͤndiſche Brigg und ein Schooner, die hier zu 
Haufe gehören, am zoſten v. M. genommen 
und aller und jeder Effecten beraubt worden. 

Tuͤrkei und Griechenland. 

6 Von der italieniſchen Grenze, 
N vom 28. October, 2 
Mit dem heutigen Cuxjer erhalten wir das 
Neueſte aus Griechenland durch mehrere, von. 
den Kuͤſten des adriatiſchen Meers eingegange⸗ 
ne Privatnachrichten. Sie enthalten im wer 
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ſentlichen folgende Nachrichten, welche die fruͤ⸗ 
heren, die uns zugekommen waren, vollkom⸗ 
men beſtaͤtigen, und noch neuere hinzufügen: 
„Den griechiſchen bewaffneten Flotillen, die 
ſich vereinigt haben, um die türfifche Flotte 


nach ihrer Ruͤckkehr aus dem Meerbuſen von, 


Lepanto zu verfolgen, iſt es wirklich gelungen, 
ſich mehrerer tuͤrkiſcher Kriegsſchiffe zu bemaͤch⸗ 
tigen. Mehrere dieſer letzteren, von denen es 
geheißen hatte, daß ſie geſcheitert und verbrannt 
worden, ſind von den Griechen genommen. 
Man verſichert, dieß ſei durch ein ſehr geſchick⸗ 
tes Manoͤver geſchehen und die tuͤrkiſchen Li⸗ 
nienſchiffe haben es nicht hinsern koͤnnen, ob 


fie gleich in der Nähe waren, da fie aͤußerſt 


langſam und ſchlecht manoͤvrirten. Im gan⸗ 
zen ſind es 7 tuͤrkiſche Kriegsſchiffe, die am 
27° Septbr. genommen wurden. 
der Tuͤrken war aber noch weit groͤßer, da ſie 
auf ihrer fernern Fahrt gegen die Dardanellen 
einige Kriegsſchiffe, die das Meer nicht mehr 
halten konnten, verbrennen mußten, damit ſie 


nicht in die Gewalt der Griechen fallen ſollten. 


Die Schiffsmannſchaften derfelben waren zuvor 
auf andere tuͤrkiſche Schiffe gebracht worden. 
Noch hat man jedoch keine Nachricht von ihrer 
Ankunft in den Dardanellen. Nach der Ruͤck⸗ 
kehr der Flotte in die Dardanellen, geben ſelbſt 
die Tuͤrkenfreunde zu, daß ſich die Feſtung Na⸗ 


poli di Romania nicht lange mehr halten kann. 


Inzwiſchen war dieſelbe in den erſten Oktober⸗ 
tagen noch nicht von den Griechen beſetzt. Daß 
ſich Letztere ee von Korinth befin⸗ 
den und Patras enge blokiren, iſt aus vorher⸗ 


gehenden Berichten bekannt. Einer neuen 


Nachricht zu Folge, wäre es dem bei Korinth 
konzentrirt geweſenen tuͤrkiſchen Korps, das 
man auf 5000 Mann guter Truppen f chaͤtzt, ge⸗ 
lungen, den Iſtmus zu paß ſiren und im mittaͤg⸗ 
lichen kivadien eine gute Stellung zu nehmen, 
wo es Unterſtuͤtzung aus Negropont und aus 
Sheen erwartet. In Negropont waren die 
Tuͤrken zahlreich und kampffuſtig. Von Ko⸗ 


rinch her rückte ein moreotiſches Korps in Li⸗ 


vadlen ein, um die Türken anzugreifen. — Aus 
Epirus ſind Folgendes die neueſten Nachrich⸗ 


Der Verluſt 
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ten: Arte iſt noch immer im Beſſtz der Türken. 
Auch Preveſa, Parga und die andern laͤngs 
der Küfte gelegenen Forts haben tuͤrkiſche Be⸗ 


ſatzungen und ind auch auf der Landſeite theils 


ur ſchwach, theils gar nicht blokirt. Der 
500 von Stutari hatte ſich mit der Pforte 
durch die Vermittlung Omer⸗Vrione s wieder 
auszuſoͤhnen geſucht; allein da er keine guͤnſti⸗ 
ge Zuſicherungen erhalten hatte, ſetzte er in der 
letzten Zeit ſeine 
Verbindung mit den Montenegrinern. Man 
weiß nicht, woher ihm die bedeutenden Fonds 
ugefommen find, woruͤber er verfuͤgt. Die 
Bwerſton, welche Maurokordato aus Akarna⸗ 
nien gegen Theſſalien leitet, ift ernſtlicher, als 
man Anfangs glaubte. Alle griechiſchen Streit⸗ 
kraͤfte, die Anfangs gegen Arta beſtimmt ſchie⸗ 


nen, ſind nach Pyrrha aufgebrochen und bedro⸗ 


Bewegungen in jenen 


7 


ſchlichene 


en neuerdings Trikala, waͤhrend ſich im oͤſtli⸗ 
en Sheffalien der bekannte Heerführer Diez 
manty zu Alaſſona feſtgeſetzt hat. Alle dieſe 
Bewegungen beunruhigen den Churſid Paſcha, 
der zuletzt Den 19 5 nach Thaumako in der 
bſicht aufgebrochen war, N 9 
en einzuruͤcken. Ein tuͤrkiſches Reſerve⸗ 
korps ſteht am Peneus. Ueber die ferneren 
a 5 5 5 5 naͤ⸗ 
en Berichten.“ (Nuͤrnb. Zeit. 
1 ee Nachrichten eines reiſenden 
engliſchen Offiziers zufolge, ſoll Abbas Mirza, 
welcher gegen die Türken zieht, ein Corps von 
40,000 Mann haben; 12 Bataillone Infanterie 
ſind ganz auf engliſchen Fuß errichtet worden. 
General Normann commandirt das jetzt in Li⸗ 
vadien ſtehende Corps von 4000 Mann, wel⸗ 
ches groͤßtentheils aus Griechen und Auslaͤn⸗ 
dern beſteht, und gut bewaffnet iſt. 


Der Oeſterr. Beobachter enthält. folgende 

achrichten: 125 f 9 5 
N e 2 5 Fuͤrſt der Wallachei, Gregor Ghi⸗ 
ka, beginnt ſeine Regierung unter den guͤnſtig⸗ 
ſten Auſpicien. Er hat gleich nach dem Antritte 
derſelben ſein ganzes Beſtreben dahin gerichtet, 
den Uebeln, woran das Land feit längerer Zeit 

elitten hatte, mit ſtarker Hand und feſtem 
Muthe zu begegnen. Einer der Hauptmiß⸗ 
brauche und eine der vorzuͤglichſten Quellen 
vielen Unheils, war die nach und nach einge⸗ 
Verkaͤuflichkeit der Aemter. um 
dieſem und andern Mißbraͤuchen, beſonders 


Ruͤſtungen fort und handelt in 


um neuerdings in 


hinſichtlich 15 c e r uͤbertriebe⸗ 
ner Sporteln zu ſteuern, erließ der Fuͤrſt kuͤrz⸗ 
lich einen Befehl (Pitak) an den wallachiſchen 
Divan, worin er von demſelben ein Gutachten 
uͤber die Mittel und Wege zur Abſtellung des 
Uebels fordert. Das Reſultat entſprach den 
gerechten Wuͤnſchen des Hospodars, und es 
kam daruͤber am 18. October eine Anaphora zu 
Stande, die von nun als -Grändgeſetz fur die 
Wallachei dienen ſoll. Fuͤrſt Ghika faͤhrt außer⸗ 
dem fort ein wachſames Auge auf alle Zweige 
der Verwaltung zu richten. Er ſendet zu die⸗ 
ſem Ende Vertraute in alle Diſtricte, die ſich 
nach dem Zuſtande der Unterthanen, nach de 
Art, wie fie von den Ispravniks behandelt, 
und auf welche Weiſe von letzteren die Landes⸗ 
ſteuern eingetrieben werden, genau erkundigen, 
und dem Hospodar daruͤber Bericht erſtatten 
muͤſſen. Jede Uebertretung der neuen Vor⸗ 
ſchriften, jede Ungerechtigkeit wird ſofort durch 
Abſetzung vom Amte, oder wohl auch durch 
koͤrperliche Zuͤchtigung beſtraft. Dieſe wohl⸗ 
thaͤtige Strenge faͤngt bereits an Fruͤchte zu 
tragen. Das Vertrauen in die Regierung be⸗ 
feſtigt ſich immer mehr und mehr. Taͤglich 
fieht man ganze Karawanen ausgewanderter 
Familien aus Slebenbuͤrgen zuruͤckkehren. Die 
meiſten Haͤuſer find. wieder in bewohnbaren 
Stande, und bis zum Eintritt des Winters 
wird Bukareſt wieder fo bevoͤlkert ſeyn, als es 
vor Ausbruch des Aufſtandes war. — Nach 
Berichten aus Fokſchan vom 16. October, iſt 
der in Jaſſy zurückgebliebene Corps-Comman⸗ 
dant Kutſchuk Ahmed Aga mit ſeinen Truppen 
am 14ten durch obige Stadt gezogen, und hat 
feinen Marſch über Gradeſchti, Zoaro und 
Callaraſch nach Siliſtria fortgeſetzt; ſo daß 
nun auch die Moldau ganz von den 

roßherrlichen Truppen geräumt i 

nd nur die letzthin erwaͤhnten tauſend Beſchli 
dort verbleiben, um unter den Befehlen des 
Ejup⸗Aga in den verſchiedenen Diſtricten für. 
die Aufrechthaltung der oͤffentlichen Ordnung 
und Sicherheit zu ſorgen. — kaut Berichten 
aus Jaſſy vom 21. October hatte Tages vom. 
ber der feierliche Einzug des Fuͤrſten Sandul 
Sturdza, und deſſen öffentliche Faulen als 
Wopwode der Moldau nach herkoͤmmlicher 
Sitte Statt gefunden. 1 

Die neuerlich ergangene Verordnung gegen 
den Lüxus in der Kleidertracht hat in Conßan⸗ 
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tinopel große Senſation erregt, und es wuͤrde 
bitter daruͤber geklagt werden, wenn man ſich 
nicht ſchmeichelte, daß fie, wie manche fruͤhere 
in Vergeſſenheit fallen wird. Die Haupt⸗ 
Gegenſtände, welche das Verbot tr fft, ſind 
koſtbare Pelzwerke, indiſche oder in euros 
paͤiſchen Fabriken nachgemachte Shawls, 
und mit Seidenzeug gefütterte Klei⸗ 
der. Die letztern ſoll vom Großweſir an bis 
zum Geringſten Niemand mehr tragen. Das 
Verbot der Shawls verſetzte anfaͤnglich die 
engliſchen Kaufleute in nicht geringe Beſtaͤr⸗ 
zung; und es ergab ſich bei dieſer Gelegenheit 
der Umſtand, daß weit uͤber die Haͤlfte der in 
Conſtantinopel verbrauchten Shawls aus eng⸗ 


liſchen Fabriken, und zwar zu ſehr geringen 


Preiſen geliefert werden. Die engliſche Facto⸗ 
rei that nachdruͤckliche Schritte bei der Pforte, 
und ſtellte die Maaßregel als eine willkuͤhrliche 
Verletzung der bisher beſtandenen Handels⸗ 
Verhaͤltniſſe vor. Sie erhielt eine ſehr beruhi⸗ 
gende Antwort. Es wurde ihr bedeutet, daß 
die Verordnung keinesweges gegen den Ha n⸗ 
del mit gewiſſen Artikeln, der nach wie vor 
frei bliebe, ſondern gegen den ausſchweifenden 
Gebrauch derſelben, den jede Regierung ih⸗ 
ren Unterthanen unterſagen konne, gerichtet 
fen; daß fie ſich ubrigens, ſelbſt in der letzten 
Beziehung, bloß auf die Hauptſtadt erſtrecke, 
und daß den fremden Kaufleuten Mittel genug 
blieben, ihre Waaren abzuſetzen. In der That 
wird man die Wirkung des ſtrengen Geſetzes 
wohl nur bei oͤffentlichen Feierlichkeiten, ſchwer⸗ 
lich im Innern der Haͤuſer gewahr werden. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berliner Nachrichten zufolge, legt der ge⸗ 
heime Hofrath Heun mit Ende dieſes Jahres 
die Redaction der allgemeinen preußiſchen 
Staats ⸗ Zeitung nieder, und iſt mit einem 
anderweiten Wirkungskreiſe im Bureau des 


Staatskanzlers beehrt worden. (keipz. Zeit.) 


Der Moͤrder des Fjaͤhrigen Maͤdchens bei 
Zwenkau, deſſen Entdeckung man in der Nähe 
und Ferne ſo eifrig nachſpuͤrte, iſt endlich zu 
Parey am Plauiſchen Kanale unterhalb Mag⸗ 
deburg von einem Foͤrſter verhaftet worden, 
der ihn an der Beſchreibung erkannte, welche 
der Steckbrief von ihm geliefert hatte. Dem 
Vernehmen nach foll er die Nocdthat ſchou 


eingeſtanden, jedoch bie Nothzüchtigung ge 
laͤugnet haben. 5 PR RE REN ee 


Zu Wetter, unweit Hagen in der Grafſchaft 
Mark, iſt von Kamp und Harkort eine ordent⸗ 
liche Fabrik von Dampfmaſchinen begruͤndet 
worden, welche mit den beſten engliſchen Ma⸗ 
ſchinen dieſer Art an Güte wetteifern ſollen. 


Einige Blaͤtter, ſagt eine Boſtoner Zeitung, 
drücken großen Abſcheu darüber aus, daß die 
unglaͤubigen Tuͤrken griechiſche Weiber, Kna⸗ 
ben und Maͤdchen in Smyrna zum Verkauf aus⸗ 
boten; dennoch finden wir in denſelben Zeitun⸗ 
gen Anzeigen, auf das Geheiß von Chriſten ein⸗ 
geruͤckt, die folgendermaßen lauten: Eine Ne⸗ 
gerfamilie, beſtehend aus einem Mann, ſeiner 
Frau und ſechs Kindern, iſt, entweder zuſam⸗ 
men oder auch einzeln, je nachdem es dem 
Käufer cenvenirt, zu verkaufen. Der Eigen⸗ 
thuͤmer ſchlaͤgt ſie los, nicht weil ſie Fehler 
beſitzen, ſondern weil er Geld braucht. Man 
adreſſire ſich ꝛc. 


In der letzten Woche des Septembers uͤber⸗ 
nachtete ein reiſender Muſenfohn in Bückeburg 
und machte ſich den Spaß, in das ihm vorge⸗ 
legte Fremdenbuch unter die Rubrik: „Ge⸗ 
ſchaͤfte“ die Worte zu ſchreiben: „Will ſich Dies 
fe Nacht hier todtſchießen.“ Der Gensd'arme⸗ 
rie⸗kieutenant, dem das Buch uͤberreicht wur⸗ 
de, ging ſogleich mit Arzt und Wund⸗Arzt 
nach dem Gaſthofe und dieſe verordneten dem 
Reiſenden Blut⸗Igel, Aderlaß ꝛc. Nun er⸗ 


folgte die Verſicherung, daß Alles nur Spaß 


geweſen; allein dies würde die Sache nur noch 
ſchlimmer gemacht haben, wenn nicht ein zu⸗ 
faͤllig dazugekommener Verwandter ſich für ihn 
verwendet batte. Eine Wache mußte er aber 
die Nacht uͤber bei ſich behalten und am andern 
Morgen bezahlen. eo} 


Relſende, welche im vergangenen Sommer 
bie Schweizer⸗Alpen befuchten, haben ſeit dem 
erſten Juli bis faſt zu Ende deſſelben abwech⸗ 
ſelnd Regen und Schnee gehabt. Am 12. Juli 
ſiel auf die Furca nahe am S. Gotthard ein ſo 
hoher Schnee, daß Bergbeſteiger aus Berlin 
kaum noch mit der groͤßten Anſtrengung das 
ſogenannte Spital erreichen konnten. Eine aͤhn⸗ 
liche Winterſcene hatte ein anderer Reiſende 


Jahre ſtatt.) 


u * 


v. W. auf dem Grimſelberge am 26. July. — 
Dieſer Winterniederſchlag in die Hochgebirge 
brachte uns noch einigen wohlthaͤtigen Regen, 


der die Erndten auf Feldern, Bergen und in 


Gaͤrten beguͤnſtigte und ſowohl die groͤßere 


Menge als gute Beſchaffenheit aller Frucht⸗ 
arten befoͤrderte. (Die Winterſcenen im Soin⸗ 
mer auf den hohen Alpen ſind Reiſenden zwar 
auffallend, finden aber in der Regel alle 


Unfere am Sten d. zu Schmiedeberg vollzo⸗ 


gene eheliche Verbindung zeigen wir hiermit 


unſern Verwandten und Freunden ergebenſt an, 


und empfehlen uns zugleich ihrem fernern guͤti⸗ 


gen Wohlwollen. 
Breslau den 9. Novbr. 1822. 
f J. Fiedler jun. 


— Sophie Fiedler geb. Gotthold. 
Unfere geſtern vollzogene eheliche Verbindung 


zeigen wir unſeren Freunden und Bekannten 
hierdurch ergebenſt an. 
Breslau den 11. November 1822. 
Ernſt Wilhelm Speer. 5 
Julie Speer geborne Redlich. 


Das am 4ten d. M. Nachmittags um 3 auf 


5 Uhr nach einem zofägigen Krankenlager, in 


einem Alter von 39 Jahren 3 Monaten am 
rothen Frieſel und Nervenſchlage erfolgte Das 
8 unſerer geliebten Schweſter und 

ante, der hieſigen Buchdruckerey-Beſitzerin 
Clara verw. Scholz geb. Kreuzer, zu einem 
beſſern Leben, und zur ſeeligen Wieder-Ver⸗ 
einigung mit ihrem vorangegangenen Gatten 
und 2 Kindern, verfehlen wir nicht verehrten 
Verwandten, Freunden und Bekannten mit 
tiefer Betruͤbniß hiermit zur ſtillen Theilnahme 
ganz ergebenſt anzuzeigen. Zugleich fuͤgen wir 
der oͤffentlichen Bekanntmachung bei, daß die 
von der Verſtorbenen nachgelaſſene Buchdrucke⸗ 
rey vor der Hand unter der zeitherigen Firma: 
„Kreußzer⸗Scholzſche Buchdruckerey“ 
und unter der Leitung des zeitherigen Factors 
Gröffel fortbeſtehen wird, empfehlen uns 


daher zu ferneren guͤtigen Auftraͤgen, die wir 
jederzeit mit moͤglichſter Promptitude und zu 
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den billigften Preiſen zu beſorgen bemuͤht fe 
werdeu. Breslau a 181 Hour. 19235 fen 
, Barbara verwittwete Broſig 
2 geb. Kreuzer 
Wilhelm 5 ; 
Guſtav 
Amalie 
Rudolph 


Bro fi 9. 
Moritz i 


ng he a vet, 


Johann von Paris, 


Montag den uten: 
vom Danziger Theater, den 


Herr Adam, 
Johann. 
Dienftag den raten: Der Liebe 

Pantomime. | 5 
Mittwoch den ızten: Heinrich IV. 
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Wechsel-, Geld- und Effecten - Course 
/ von Breslau 


Zorn. ig 


Pr. Courant 


von 9. November 1822. Briefel Geld 


Amsterdam in Cour. à Vista — — 
Dito de 2 M. — 146 
B E Beo . 4 W. — — 
E 4 2 — 
Loudon pi Pf. Stexl. J dite 2 7.1 
Paris p. 300 Francs dito — — 
Leipzig in Wechs.-Zahl. J A Vista 77 3: 
Augsburg ta’... list, 2M 33 — 
Wien in W. W. a Vista — — 
Biege 2 M — — 
Ditto in 0 KMKr. a Vista | 10441 — 
Ditto aM. 10372 
Berlin) ns A Vista | 100% | 1001 
De l 
Holländische Rand- Ducaten — 17 
Kaiserliche ii 20,5 — 57 
Kriedrichsd’or 2. a, 8 | 1134214 — 
Conventions - Geld 3 — 4 
Pr. Münze anne 9 — 1751 
Tresersch eine * 100 
Flaudbriefe von 100 Rthlr. 102 .. 
Ditto 2808 „ . 40 
Ditto eee 2b — 2 
Bresl. Stadt- Obligationen 105 — 
Banco Obligationen le — 813 
'Ghurmärk, Obligationen — 1 67 
Dantz. Stadt - Obligationen 38 % 
Stagts-Schuld- Scheine 7 
Lieferungs- Scheine 2 
Wiener Einlösungs-Scheine p. 180 fl, | 22 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeirungs Expedition, Wil h. Gottl. Korn's 
55 Buchhandlung iſt zu haben: i i 2 
Crome, A. F. W., Handbuch der Statiſtik des Großherzogthums Heſſen, in ſtaatswirthſchaft⸗ 
licher Hinſicht nach den beſten, meiſt handſchriftlichen Quellen bearbeitet. ır Theil. Mit 
7 Tabellen. gr. 8. Darmſtadt, Leske. 5 2 Rthlr. 23 Sgr. 
keuchs, J. M., allgemeiner Handels- Briefſteller oder a zur Abfaſſung kaufmaͤnniſcher 
ö Briefe und zu allen andern im Handel vorkommenden uffägen und Anfertigungen. gr. 8. 
Nuͤrnberg, Comptoir der Handl. Zeitung. ei N 
Zimmermann, E., Predigten in der Großherzoglich Heſſiſchen Hofkirche zu Darmſtadt, ge⸗ 
halten. Ir Theil. gr. 8. Darmſtadt. Leske. : 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Zimmermann, E., Predigten über die Apoſtelgeſchichte, ir Theil. 8. Darmſtadt. Leske. 
f ; 1 Rthlr. 20 Sgr. g 


Getreide ⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 9. Nobbr. 1822. 
Weitzen 1 Kthlr. 29 Sgr. 8 D'n. — 1 Kthlr. 24 Sgr. 11 D'n. — 1 Rthlr. 20 Sgr. 3 D'n. 
Roggen a Kthlr, Sgr. 7 D'n. — 1 Kthlr. 24 Sgr. 1 D'n. — 1 Rthlr. 17 Sgr. 8 D’n, 
Gerſte 1 Kthlr. 6 Sgr. 7 D'n. — 1 Kthlr. 5 Sgr. 5 D'n. — 1 Kthlr. 2 Sgr. ⸗D'n. 
Hafer u Kthlr. 2 Sgr. - D'n. — 1 Rthlr.⸗ Sgr. 1 D'n. — ⸗Kthlr. 28 Sgr. 3 D'n. 


Angekommen e Fremde. 


n der goldnen Gans: Hr. v. Hirſch, Hauptmann, von Petersdorf; Hr. v. Meier, 
Ken von Ranſen; Hr. v. Eberhard, Had, von Neiſſe; Hr. Soencke, Negoclant, von Dan: 
g; Hr. Baron v. Stoſch, Rlitmelſter, von Jäfersheim; Hr. v. Borakowsky, Hauptmann, von 5 
Malnz.— Zu Rautenkranz: Hr. Marbach, Senior, von Jauer; Hr. Geisler, Oberamt⸗ 
mann, von Dzlewentline. — In den drei Bergen: Hr. Buck, Genera »Konful, von Phlla⸗ 
delphta; Hr. Vernet, General⸗Tonſul, von Sue: — Im blauen Hirid: Hr. Leſſiug, 
Hofrath, von Namslau; Hr. Talſtrzik, Kreis,Juſtiz⸗Rath, von Ratibor; Hr. v. Sohr, Ritimeiſter, 
vom 2. Uhl. Regmt.; Hr. Lucas, Oberamtmann, von Altwaſſer. — Im goldnen Ban m: Herr 
von Grabowsky, Hauptmann, von Ot machau. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Brettſchnel⸗ 
der, Kaufmann, von Beuthen; Hr. Jonas, Kaufmann, von Eupen. — Im Hotel de Po; 
logne: Hr. v. Rottenberg, Landrald, von Malkwitz; Hr. Steidler, Kaufmann, von Johannls⸗ 
berg. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Lewinsky, Partlkuller, von Oels. — In Privat 
Logis: Hr. Nlhes, Kaufmann, von Berlin, No. 2103. Hr. Gruchot, Steuer⸗Einnehmer, von 
Frankenſtein, No. 577. x \ 

—— —— — ne; 


(Zum Oro ſtg für den bekuͤmmerten Landmann, welcher feine Saaten von Maͤuſen ver⸗ 
nichtet zu erhalten Gefahr laͤuft⸗ rathet ein Freund des Gemeinnügigen folgendes erprob⸗ 
tes bis jetzt wenig bekanntes Mittel an: Ein von Eiſenblech gefertigter ſpitz zu laufender Cilin⸗ 
der in Geſtalt und Große einer Kaffeetrommel wird gefüllt mit Werg, verfaultem Holz und ge⸗ 
ſtoßenem Schwefel. An der Spitze der Trommel iſt diejenige Oeffnung welche vor das Maͤuſe⸗ 
loch gelegt wird. An dem entgefeßten Ende der Spitze wird die Trommel mit einem Deckel ver⸗ 
ſchloſſen, in welchem ein gewoͤhnlicher Hand⸗Blaſebalg einpaßt. Hierdurch wird das Ausräu⸗ 
chern aller Hoͤhlungen veranlaßt, welches dicſe Thiere augenblicklich toͤdtet. 


— 


(Bekanntmachung.) Zu der diesjährigen Prüfung der Zoͤgllnge der Blinden» unter⸗ 
richts Anfialt am raten d. M. laden wir hierdurch ganz ergebenſt die Gönner und Patronen 
der 2 95 ſo wie alle diejenigen, welche daran wohlwollenden Antheil nehmen oder dieſelbe 
naͤher kennen lernen wollen, ein. Der Anfang iſt um 9 uhr Morgens. Breslau auf dem Dohm, 
den 7ten November 18222. 5 Der Verein fuͤr Blinden⸗ Unterricht. 
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(Bekanntmachung wegen Verdingung des Holz⸗ und Stroh bedarfs für 


die Breslauſche Garniſon pro 1823.) Wir beabſichtigen die Beſchaffung des Holzbe⸗ 
darfs für die hieſige Garniſon pro 1823, welcher ungefähr in 3200 Klaftern weichem Hol; bee 
ſteht, fo wie den Bedarf an Stroh zu verdingen, und haben zu der nochmaligen oͤffentlichen Li⸗ 
citation einen neuen Termin auf den zoten Novbr. d. J. Vormittags um 10 Uhr im Koͤnigl. 
Regierungs-Gebaͤude anberaumt. Lieferungsluſtige werden aufgefordert in dieſem Termin zu 
erſcheinen uud ihre Gebote abzugeben. Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht 
werden. Breslau den sten Novbr, 1822. Koͤnigl. Regierung. 92 
(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes-Gerichts von 
Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf den Antrag des Koͤniglichen Regierungs- 
Raths Grafen Carl von Sand reczky und des Juſtitz⸗ Commiſſions⸗Rath Gelinek als Cu⸗ 
rator der Graͤflich von Sandreczky⸗Bankwitzer Concurs-Maſſe folgende in dem Nachlaſſe der 
verwittwet verſtorbenen General-Landſchafts⸗Director Gräfin v. Sandreczky vorgefundene 
und jetzt zur vor bezeichneten Concurs⸗ Maſſe gehörigen Pretioſen, als: 1) ein brillanter Hals⸗ 
Schmuck in Silber gefaßt, im rothen Saffian⸗Futteral, taxirt auf 700 Rthlr. 2) ein goldner 
Ring mit gelben in Gold gefaßten Brillanten, taxirt auf 300 Rthlr. 3) ein goldner Ring, 
taxirt auf 15 Rthlr. H ein goldner Ring mit Brillanten, taxirt auf 65 Rthlr. 5) ein Hals⸗ 
band mit Bernſtein, taxirt auf 8 Rthlr. 6) eine goldne Kette, taxirt auf 30 Rthlr. 7) ein 
Bernſtein⸗Halsband, taxirt auf 10 Rthlr. 8) eine mit Roſetten eingefaßte goldene Repitir⸗ 
Uhr, taxirt auf 230 Kthlr., zuſammen alſo in einem Werthe von 1358 Rthlr. Courant ſubha⸗ 
ſtirt werden ſollen. Demnach werden alle Zahlungsfaͤhige hierdurch öffentlich aufgefordert und 
vorgeladen: in dem dazu auf den kten Februar 1823 angeſetzten peremtoriſchen Termine Vormit⸗ 


tags um 10 Uhr und Nachmittags um 3 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath 


Herrn Selbſtherr im partheyen⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts - Haufes, in 
Perſon zu erfcheinen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 


7 


und die Adjudication an den Meiſt- und Beſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung erfolgen 


wird. Auf die nach Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird aber 
keine Ruͤckſicht genommen werden. Breslau den a6ten September 1822. 
Königiich Preuß. Ober-Landes-Gericht von Schleſien. v. Falkenhauſen. 
(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Landſchafts⸗Syſtem find für den bevorſtehen⸗ 
den Weihnachts⸗Termin folgende Tage beſtimmt worden. Den gten December zur Eroͤffnung 


des Fuͤrſtenthums⸗Tages und den loten ejusd, zur Vollziehung der Depoſital⸗ Geſchaͤfte. Fer⸗ 


ner zur Einzahlung der Intereſſen den zofen „2 lten, 23ten und 27ten December c. a. und ur 


Auszahlung derſelben den 27ten, 28ten V Zzoten, Zıten Decbr. c. a. und den 2ten Januar lut. 


a. an welchem letztern Tage die Caſſe geſchloſſen wird. Jauer den sten November 1822. 

| Schweidnitz⸗Jauerſches Landſchafts⸗Directorium. von Mutius. 

(Avertiſſement.) Fuͤr den bevorſtehenden Weihnachts - Termin werden bei der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Landſchaft zur Eroͤffnung des Fuͤrſtenthums⸗Tages den sten Dechr, und zur Eins 
zahlung der Intereſſen die Tage vom 17ten bis zum 24ten Dechr, einſchließlich, zur Aus zah⸗ 
lung der Pfandbriefszinſen aber die Tage vom 28ten Dechr. bis zum 6ten Januar 1823 mit 
Ausnahme der Sonn ⸗ und Feſttage hiermit beſtimmt und die Pfandbriefs⸗Inhaber zur Bey⸗ 
bringung voll ſtaͤndiger Conſignationen, diejenigen Dominien aber, welche ihre Zahlungen an 
die Schlefifche General⸗Landſchafts⸗Caſſe zu Breslau leiſten wollen, zu Einſendung der don 
der letztern zu ertheilenden Empfangsbekenntniße noch vor dem am Eten Jannar 1823 ſtatt fin⸗ 
denden Caſſen⸗Schluſſe aufgefordert. Ratibor den 29ten October 1822. a 
Directorium der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums ⸗Landſchaft. B. v. Gruttſchreſber. 

Offener Arreſt.) Nachdem über das Vermoͤgen des hieſigen Kaufmanns Ehriſtian 
Ehrenfried Frit ſch per Decretum de hodiernd der Concurs eröffnet worden, als wird allen 
denjenigen, welche von gedachtem Kaufmann Chriſtian Ehrenfried Fritſch etwas an Geldern, 
Sachen, Effekten oder Briefſchaften hinter fi) haben, hiermit angedeutet, demſelben nicht da 
Min deſte davon zu perabfolgen, vielmehr dem Gerichte davon foͤrderſamſt Anzeige zu machen 
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und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte in das gericht⸗ 
liche Depoſitorium abzuliefern, mit der Warnung, daß wenn dennoch dem Gemeinſchuldner et⸗ 
was bezahlt oder ausgeantwortet wuͤrde, dieſes fuͤr nicht geſchehen erachtet und zum Beſten 
der Maſſe anderweitig beigetrieben, wenn aber der Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen dieſel⸗ 
ben verſchweigen und zuruͤckhalten ſollte, er noch außerdem alles ſeines daran habenden Unter⸗ 
pfands und anderen Rechts fuͤr verluſtig erklaͤrt werden wuͤrde. Hirſchberg den sten Novem⸗ 
ber 1822. kKaoͤnigl. Preuß. Sande und Stadt⸗Gericht. 
„(Proclama.) Für den Kaſſerl. Koͤnigl. Kammerherrn. Herzoglich Teſchenſchen Landrechts⸗ 
Rath, Landeshauptmann und fetzt Praͤſidenten Emanuel Baron Spens von Booden find auf 
den Grund des Duplicato des zwiſchen ihm und dem Koͤnigl. Kammerherrn von Poſer Naed⸗ 
litz über die Herrſchaft Hultſchin unterm 22ten Februar 1808 geſchloßenen Verkaufs- und 
Kaufsvertrages des Nachtrages vom 1gten Julp 1808 und des Verlautbarungs-Protocolls 
vom zten März 1810 fo wie der Recognition vom ı3ten März 1810 in dem Hypotheken-Buche 
der im Fuͤrſtenthum Troppau gelegenen Herrſchaft Hultſchin sub Rubrica II. No, 1. und 2. ei⸗ 
ne Protestation de non disponendo und eine Beſchraͤnkung zu Gunſten deſſelben und sub Ru- 
brica III. No. 9, das Condominium in nachſtehender Art: i 
bas Condominium, welches der Beſitzer der Koͤnigliche Kammerherr von Poſer dem Her⸗ 
zoglich Sachſen Teſchner Landrechts-Rathe Emanuel Baron von Spens und Booden in 
dem als Anhang zu dem unterm aaten Februar 1808 geſchloſſenen Kauf⸗Contracte sub 
dato Hultſchin den 19ten July ejusd. anni gerichtlich errichteten Abkommen zur Sichere . 
heit des gefammten Kaufgelder Ruͤckſtandes pr. 33,746 Rthlr. in Court., 17,000 Rthlr. 
in landſchaftlichen Pfandbriefen und 26,666 Rthlr. 16 Ggr. in Wiener W hrung einge⸗ 
raͤumt hat, welches Condominium auf den Grund des allegirten Anhanges vom roten Juli 
1808 bei der Ueberſchreibung des Beſitztitels für den Grafen von Pofer ex Decreto dom 
raten Maͤrz 1810 eingetragen worden 
eingetragen. Das oben bezeichnete Inſtrument iſt verloren gegangen und es iſt von dem gegen⸗ 
waͤrtigen Beſitzer der Herrſchaft Hultſchin dem Koͤniglichen Regierungs-Rathe und Oberſchleſt⸗ 
ſchen Landſchafts-⸗Director Joſeph Adam „Freiherrn v. Gruttſchreiber in Ratibor auf das oͤf⸗ 
fentliche Aufgebot deſſelben angetragen worden. Da dieſer Antrag vorſchriftsmaͤßig ſubſtantlürt 
worden iſt, fo werden alle diejenigen, welche an das sub Rubrica III. No. 9. mit der Herrſchaft 
ultſchin eingetragene, nunmehr zu loͤſchende Condominium und das daruͤber ausgeſtellte, vor⸗ 
Fr näher bezeichnete Inſtrument nebſt Recognition vom 13. Maͤrz 1810 als Eigenthuͤmer, 
Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtigen Briefs innhaber Anſpruͤche zu machen vermeinen, hiermit 
vorgeladen: ſich in dem vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts Referendarius Schmieder auf 
den 1zten Februar 1823 Vormittags um 9 Uhr angeſetzter Termine in dem SH 
flonsszimmer des unterzeichneten Fuͤrſtentbums⸗Gerichts, zu melden, und ihre Anſpruͤche ge 
tend zu machen oder im Falle ihres Ausbleibens im Termine zu gewaͤrtigen: daß ſie mit ihren 
Anſpruͤchen an das genannte Condominium unter Auflegung eines ewigen Stillſchweigens wer⸗ 
den praͤcludirt werden und das oben gedachte abhanden gekommene Inſtrument fuͤr amortiſirt 
erklaͤr wird, das Condominium ſelbſt aber in dem Hypotheken⸗Buche der Herrſchaft Holtſchin 
auf den Antrag des Beſitzers wird geloͤſcht werben. Leobſchuͤtz den 22ten October 1822. 
Fuͤrſt e Troppau Jaͤgerndorfer Fuͤrſtenthums⸗ N 17745 Preuß. 
utheils. a hiller. 
(Edietal⸗Citation.) Von dem Fürstlich Lichtenſteinſchen Troppau Jaͤgerndorfer Fuͤr⸗ 
ſtenthums⸗ Gericht, Koͤnigl. Preußiſchen Antheils werden auf den Antrag des Ritterguths be⸗ 
ſitzers Wirthſchafts-Rathes von Rudcezinsky auf Deutfche Eramarn , Kauthen und Za⸗ 
brzech alle Fejenigen Praͤtendenten, welche an nachſtehend bezeichnete, auf dem im Herzogthum 
Jaͤgerndorf und Leobſchuͤtzer Kreiſe gelegenen Ritterguͤtern Deutſch⸗Erawarn nebſt Kauthen 
and auch Wrbkau sub Rubrica III. No, 3, und auf den, im Herzogthum Troppau und Leobſchů⸗ 
ger Kreiſe gelegenen Nittergute gabrzech sub Rubrica Ill. Nris, 13. und 15. annoch haftende Po⸗ 
ßen, und die darüber laufenden, verloren gegangenen Inſtrumente; naͤmlich: 
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A) an die auf Deutch era nebſt Kauthen und auf Webkau sub Rubrica Ul. No. 3. für 


die Carolina Graͤfin v. Geßler, auf Grund der von dem urſpruͤnglichen Schuldner 
den Freiherrlich v. Eichendorfſchen Vormund Wilhelm Grafen v. Geßler d. d. Dirſchel den 


ıten July 1775 ausgeſtellten und am 26ten Juli deſſelben Jahres gerichtlich anerkannten 
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Schuldinſtruments ex Decreto vom Zoten Auguſt 1775 eingetragenen 1266 Rthlr. 16 Ggr. 


und die darüber ertheilte, verloren gegangene, und am ı3ten December 1820 amortiſirte 
Diriginal-Necognition; 5 „ | 
B) an die Recognition über die bei Zabrzech sub Rubr. Il. No. 13, erfolgte Eintragung einer 
Proteſtation über. ooo Rthl. Preuß. Kourant, welche der damalige Beſitzer von Zabrzech 

Wilhelm Adolph Graf v. Achnowsky, auf Grund des sub dato Berlin den zten April 1798 


ausgeſtellten und an demſelben Tage anerkannten Schuld- und Verpfaͤndungs-Inſtru⸗ 


ments von dem Banquieur Salomon Nathan junior zu Berlin erborgt hat; und welche ex 
Decreto vom agten Mai 1799 eingetragen worden find; auch an die coram Nota-io p. bli- 


co, sub dato Berlin den 29ten Mai 1801 vollzogenen Ceſſions-Urkunden, wornach der 


Banquieur Salomon Nathan in Berlin dieſe 10,000 Rthlr. an den Hof-Agenten Lippmann 


Meyer & Compagnie cedirt hat; endlich auch an die gerichtlich beglaubigte Ceſſions-Ar⸗ 


kunde vom sten November 1892 wornach der Hofagent Lippmann Meyer & Comp. einen 


Antheil von der Hauptforderung der 10,000 Nthir, mit 7000 Rthlr. an den Moritz Grafen 
v. Lichnowsky cedirt hat, welche Inſtrumente verloren gegangen und am ıten Marz 1822 


amortiſirt worden find; : 
O) an die für die Joſepha Gräfin von Schaffgotſch geborne Freyin von Skrbensky auf Grund 


der von dem urſpruͤnglichen Schuldner Joſeph Gotthard Grafen v. Schaffgotſche d. d. 
Dieutſch-Crawarn den zoten April 1814 gerichtlich ausgeſtellten Schuldinſtruments ex De- 
. ereto vom 27ten April 1814 auf Zabrzech sub Rubr, III. No. 15. eingetragenen 11333 Rthl. 

8 Ggr. Conventions-Geld und die daruͤber ertheilte verloren gegangene, und am ısten 


Decbr. 1820 amortifirte Original-Recognition 


als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Briefs-Inhaber, Anfprüche zu haben 


vermeinen, hierdurch aufgefordert: dieſe Anſpruͤche in dem zu deren Angabe, vor dem Com⸗ 


miſſario, dem unterzeichneten Regierungs-Director den 24ten December 1822 Nach⸗ 


mittags um 3 Uhr angeſetzten peremtoriſchen Termine, in dem hieſigen Fuͤrſtenthums⸗Ge⸗ 
richts⸗Hauſe, entweder in Perſon, oder durch genugſam informirte und legitimirte Manda⸗ 


tarien, wozu ihnen, auf den Fall der Unbekannkſchaft der hieſigen Gerichts- Aſſiſtenten, die 
Herren Kloſe und Schulz vorgeſchlagen werden, zum Protokoll anzumelden und zu beſchel⸗ 
nigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte ſich aber in dem nachſtehenden Termine 
keiner der etwanigen Intereſſenten melden; ſo werden diefelben mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt; 
ihnen wird damit ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt; die verloren gegangenen In⸗ 
ſtrumente werdenjfür amortiſirt, ſo wie die aufgefuͤhrten Poſten für erloſchen erklaͤrt, und in 
dem Hypotheken- Buche bey den verhafteten Gütern deutſch Erawarn, Kauthen, Wrbkau und 


Zabrzech auf Anſuchen der Beſitzer, ohne Producirung der Inſtrumente, auch ohne Quittung 


wirklich geloͤſcht werden, keobſchuͤtz den 2gten Auguſt 1822. ah Er 

50 Sürft Lichtenſtein Troppau Jaͤgerndorfer Fuͤrſtenthums-Gericht, Königl. Preußiſchen 
15% Antheils. Re | ie 

"(Concerts Anzeige) Mit Hoher Bewilligung werde ich den Winter über Mitt⸗ 


wochs und Sonnabends Abend-Concerte geben und damit den 1zten November anfangen, wozu 


ich Damen und Herren gehorſamſt einlade, — Daß meine Speiſen von vorzuͤglicher Güte und 


zu den billigſten Preiſen zu haben find, davon werden ſich alle überzeugen, die mich mit Ihrem 


Beſuch beehren wollen. Breslau den 1xten November 1822. 8 
n Schmidt, in der goldnen Krone am Ringe. 
— Beilage 
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Beilage zu No. 133. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
„ Vom 11. Rovember 1822. a 
oe — a — — — nn F 

i (Subhaſtations⸗ Patent.) Von dem Königlichen Gericht zu St. Claren wird hier⸗ 
mit öffentlich und Jedermann bekannt gemacht: daß auf den Antrag des hieſigen Wohlloͤblichen 
Magistrats und der Zuſtimmung des Beſitzers das vor dem Nicolaithore zu Tſcheppine sub 
Pros 68, gelegene, dem Bürger und Schornſteinfegermeiſter Conrad Ludwig Sand er gehoͤri⸗ i 
ge Haus, Hof und Garten, welches auf 10,160 Rthlr. Court. a 5 Procent gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzt worden, mit allen Recht und Gerechtigkeiten, Nutzungen und Beſchwerden, wie ſolche 
aus der hieſelbſt affigieten und zu ſchicklicher Zeit Jedermann auf Verlangen vorzuiegenden Taxe 
mit Mehrerem zu erſehen iſt, Kraft gegenwaͤrtigen Patents (wovon ein Exemplar ‚bet dem un⸗ 
terzeichueten Königl. Gericht ad St. Claram und Eines bei dem hieſigen Königlichen Stadt⸗Ge⸗ 
richt affigirt iſt) auf 3 Monate freiwillig ſubhaſtirt und zu Jedermanns feilem Kauf ausgebo⸗ 
ten wird. Es werden daher alle diejenigen Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhigen, welche die obgedach⸗ 
ten Realitäten zu erkaufen gefonnen find, peremtorie auf den ızten Januar 1823 Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, entweder in Perſon oder durch zulaͤßige mit hinlaͤnglicher Vollmack verſe⸗ 
hene Mandakarien in dem hieſigen Königlichen Gericht zu St. Claren zu erſcheinen und thre Ge⸗ 
bote abzulegen, hierdurch vorgeladen; und hat der Meiſtbietende, Beſtzahlende, Veſitz⸗ und 
Zahlungs faͤhige in Termino peremtorio den ı7ten Januar 1823 die Adjudication nach vorher 
eingeholter Genehmigung des Extrahenten, außerdem aber zu gewaͤrtigen: daß auf nachherige 
Gebote keine Ruͤckſicht werde genommen werden. Demnaͤchſt werden auch die unbekannten aus 
dem Hypotheken⸗Buche nicht konſtirenden Real-Praͤtendenten mit vorgeladen, ihre Gerechtſame 
und Anfprüche ſpaͤteſtens bis zum Dermine dem Gericht anzuzeigen oder zu gewärtigen: daß 
mit der Adjudication werde vorgegangen und ſie gegen den neuen Beſitzer, in ſo weit ihre An⸗ 
ſpruͤche die ſubhaſtirten obgenannten Realitäten oder die dafür bezahlten Kaufgelder betreffen, 
nicht weiter werden gehoͤrt werden. In Anſehung der eingetragenen Realgläubiger wird nach 
$. 35, Tit. 52. P. 1. der Gerichtsordnung und F. 401. des Auhangs zur Allgem. Gerichts⸗ 
Ordnung noch beſonders bekannt gemacht: daß im Fall des Außenbleibeus dem Melſtbietenden 
nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kauf ſchillings die 
Loͤſchung der fſaͤmmtlichen eingetragenen ſo wie der leer ausgehenden Forderungen, und zwar 
der Letztern, ohne daß es zu dieſein Zweck der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt 
werden ſolle. Uebrigens werden noch die von Extrahenten anden beſondern Kauf⸗Con⸗ 
ditionen, namlich daß der kuͤnftige Kaͤuſer das für deuſelben intabulirte Capital per 8200 Rtlr. 
ſo weit derſelbe zur Perception kommen wird, zur Hälfte ſofort baar bezahlen müͤſſe, zur Nach⸗ 
achtung hier beigefuͤgt. Urkundlich unter dem Königl,Gekichts⸗Juſtegel und gewohnlicher Un⸗ 
terſchrift. Breslau den Zoten Auguſt 1822. Roͤnigl. Gericht zu St. Claram. 
12 Mal, 38727 RELEASE) 
. Subdhafationgeifnzeige) Auf den Antrag ber Gläubiger der Sußtanelgerioiteide 
ten Puſchmann gebornen Bittner zu Elend, ſoll die daſelbſt, im Neumarktſchen Kreiſe bele⸗ 
gene, von derſelben im Erbpacht beſitzende, und auf 3251 Rthlr. 19 Sgr. 8 Pf. gerichtlich tar 
kirte Brau- und Branntweinbrennerei-Poſſeſſion in einem Wohnhauſe, einer Malztenne, der 
Dörte, Brauerei und Keller; ferner in einem Pferdeſtall, der Branntweinkuͤche, einem alten 
Stallgebaͤude, einem Kuhſtall, einer Scheuer, Schwarzviehſtallen, einem Blankenzaun von 
140 Ellen, einer Mafferfchöppe mit 2 Rinnen, einem Obstgarten, in 4 Scheffel Ackerland im 
Garten und 16 Scheffel Acker zu Felde, einer Wieſe, auf welcher area 2 Fuder Heu, und ein 
Fuder Grummet gewonnen werden, ſo wie in der Gerechtigkeſt 6 Stuͤck Kühe halten zu koͤn⸗ 
neu, wovon 4 Stuͤck unentgeltlich mit dem herrſchaftlichen Vieh, und 2 Stuck gegen einen 
jahrlichen Zins von 12 Sgr. pro Stuck vorgetrieben werden könen, und endlich noch in der 
Gerechtigkeit, den großen unter dem herkſchaſtlichen Schloſſe daſelbſt befiublichen Bier⸗ 
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Schiffer Franz Webner zugehörige und mit lit. 
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keller auf ein ige Zeiten zur Unterbringung des Getraͤnkes benutzen zu koͤnnen, der Beſitzer des 
Dominli Elend aber die Schuldigkeit hat, denſelben bauſtaͤndig zu halten, und der Brauereibe⸗ 
“iger bei einer etwanigen Reparatur nichts dazu contribuirt, welche Bewandniß es auch mit 
den Waſſerrinnen ꝛc. hat, beſtehend, nunmehro im Wege der nothwendigen Subhaſtation, da 
dieſe Beſitzung in dem am toten Juny dieſes Jahres zum freiwilligen Verkaufe angeſtandenen 
Termine für das Meiſtgebot per 2040 Rthlr. bei dem Widerſpruche der Glaͤubiger nicht hinge⸗ 
laſſen werden konnte, öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige, Beſttz⸗ 
und Zahlungsfähige werden daher hierdurch aufgefordert, in denen auf den 15ten Novbr. 1822, 
den 17ten Januar und den 17 ten Maͤrz 1823 anberaumten Terminen, beſonders aber in dem 
legten peremtoriſchen Vormittags um 9 Uhr in der hieſigen Königlichen Gerichts-Nanzley zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß an den Meiſtbietenden unter Genehmi⸗ 
gung der Gräubiger, fo wie der Vormundſchaft der Puſchmannſchen minorennen Kinder und 
der Obervormundſchaft der Zuſchlag erfolgen wird. Auf die nach dem letzten Licitations-Der⸗ 
mine etwa einkommenden Gebote kann nicht reflectirt werden. Die Taxe kann ſtets in hieſiger 
Regiſtratur nachgeſehen, die Kauf bedingungen aber werden in dem letzten Licitations -Termine 
bekaͤnnt gemacht werden. Zugleich werden auch alle unbekannte Real- und Perſonal-Glaͤubi⸗ 
ger der Wittwe Puſchmann hierdurch vorgeladen, ſpaͤteſtens in dem letzten peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den 17ten Marz 1823 zu erſcheinen, ihre Forderungen anzugeben und geſetzlich zu be⸗ 


"gründen, im Ausbleibungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte 


verkuſtig erklart, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben wird, werden verwieſen werden. 
Keubus den azten Auguſt 1822. - 
Königliches Gericht der ehemaligen keubuſſer Stifts-Guͤter. 
(Bekanntmachung.) Von dem wee ee ee zu St Vincenz wird das dem 
| No. 509, bezeichnete, J den beiden 

Schleußen am linken Oder ⸗Ufer, bei der ehemal. Matthias > Echanze angelegte und von den 
Sachverſtaͤndigen auf 255 Rthlr. Court. gewuͤrbigte Schiff auf den Antrag der Gläubiger hier 
mit nothwendig zum Verkauf geſtellt. Zu dieſem Zweck iſt ein peremtoriſcher Bietungstermin 
auf den 7ten Januar 1823 Vormittags 10 uhr beſtimmt, und es werden Kaufluſtige, Beſitz⸗ 
und Zahlungsfähige hiemit eingeladen, in beſagtem Termine in Perſon in hiefiger Amts ⸗Kanz⸗ 
ley zu erſcheinen, die näheren Bedingungen und Zahlungs - Modalitäten zu vernehmen, dara 
ihr Gebot zu thun und demnaͤchſt zu gewärtigen, daß befagtes Schiff dem Meiſtbietenden 15 
vorgaͤngiger Einwilligung der Glaͤubiger zugeſchlagen, auf Nachgebote aber nicht weiter reflee⸗ 
tirt werden wird, als nach H. 404. des Anhangs zur Allgem. Ger. Ordnung ſtatt findet. Die 
darüber aufgenommene Taxe kann in hieſiger Amts⸗Kanzlei zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen 


werden. Breslau den zoten September 1822. 


Koͤnigl. Juſtiz-Amt zu St. Vincenz. Jungnitz. 
(Fiſcherey⸗ Verpachtung.) Die wilde Fiſcherey auf dem Vincenz, Elbing und in der 
alten Oder hieſelbſt, wird auf den 12ten November Vormittags von 9 bis 12 Uhr in 
hieſigem auf dem Dohme belegenen Rent⸗Amts⸗Bureau, auf anderweite 3 Jahre und zwar 
von Georgi 1823 bis dahin 1826 oͤffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden, und etz 
werden daher Pachtluſtige hiezu mit dem Bemerken eingeladen: daß die Pachtbedingungen zu 
jeder ſchicklichen Zeit in hieſigem Rent-Amte eingeſehen werden konnen. Breslau den a5ten 

October 1822. 61 5 2 Koͤnigliches Rent-Amt. 


Getreide-Verſteigerun g.) Das von den reſp. Amts Ortſchaften fuͤr das Jahr 


2822 in Natura zu zinſende Getreide von circa 1600 Scheffel Weitzen, 1700 Scheffel Korn, 


200 Scheffel Gerſte, 1900 Scheffel Hafer, Preuß, Maaß wird in dem auf den 14ten Novem⸗ 
ber d. J. Vormittags um 10 Uhr anſtehenden Termine in dem hieſigen, auf dem Dohm bele⸗ 
genen Rent⸗Amts⸗ocale oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige werden 
demnach eingeladen, in gedachtem Termine zu erfcheinen, ihre Gebote, abzugeben und den ber- 


FE Fr ; a 5 6 De 
— er 3 : — 47163 ee > E : =. 
bern Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Kaufsbebingungen können zu jeder ſchicklichen Zeit im hieſſ⸗ 
gen Nent⸗Amte eingeſehen werden. Breslau den zoten October 1822. 3 
En 1 EN N Koͤnigl. Rent⸗Amt. 
(Procla ma-) Von dem Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht zu Neiſſe, werden hier? 
mit nachſtehende verloren gegangene Hypotheken- Inſtrumente oͤffentlich aufgeboten und zwar: 
1.) uͤber 300 Rthlr⸗ ruͤckſtaͤndige Kaufgelder und 225 Nthlr. Ausſtattung auf dem Bauerguthe 
No. 10. zu Oppersdorf Bubr ca III. No. 2. haftend, «x Recognittone vom ziten Marz 1798. 
2) uͤber die auf der halben rittermaͤßigen Scholtiſey No. x. zu Markersdorf Kubrica III. No. 1. 
eingetragenen Poſt per 156 Rthlr. 19. Sgr. ex decreto vom 27ten Maͤrz 1767. 3) uͤber 25 Rthl. 
16 Sgr. ruͤckſtaͤndige Kaufgelder 33 Nthlr. 14 Sgr. Auszug, und 20 Rthlr. Ausſtattung auf 
der Frei gaͤrtnerſtelle No. 98. zu Groß⸗Neun dorf s b. und 2 und 3. eingetragen, ex Mecog- 
nittone vom I6ten Februar 17/1. 4) über 113 Rthlr. 10 Sgr. und reſpective 2 Rihlr. Erb⸗ 
und Ausſtattungs⸗Gelder fuͤr die Mariane Mattner verehlichte Stephan und reſpective über eine 
gleiche Summe fuͤr die Catharina Mattner verehlicht geweſene Grimme zu Buxdorf auf dem 
Bauerguth No. 31. zu Hermsdorf Rubr III No. 1. haftend, ex rec«gnitione vom arten 
November 1780. 5) über 25 Rthlr. und 17 Kehle, Termin- und Ausſtattungs⸗Gelder fuͤr 
die Elifabeth Siegel verehlichte Langer und reſpective 25 Rthlr. und 17 Rthlr. Terz 
min⸗ und Ausſtattungsgelder fuͤr den Hans Joſeph Siegel und auf dem Freihauſe No. 18. 
zu Wiſchke Räbr. Il, No. I. 2. 3. und 4. haftend, ex Recognition vom 8. Mai 1792. Es 
werden daher die Inhaber dieſer Inſtrumente, deren Erben, Ceſſionarien oder die ſonſt in ihre 
Rechte getreten ſind, hiermit oͤffentlich vorgeladen in dem auf den 14ten Decem ber 1822 
Vormittags um 9 Uhr angeſetzten Termine auf unſerm Gerichtszimmer hier ſelbſt perſoͤn⸗ 
lich oder durch einen bevollmaͤchtigten Stellvertreter aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
farien vor dem Deputirten Herrn Juſtiz⸗Rath von Wittich zu erſcheinen, ihre Gerechtſame 
wahrzunehmen und nachzuweiſen. Der Ausbleibende aber hat zu erwarten: daß das Pfand⸗ 
recht für erloſchen und die Hypotheken Juſtrumente fuͤr ungültig erklaͤrt uch ſodann mit der 
koͤſchung der eingetragenen Poſten verfahren wird. Neiſſe den e eee 
f Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums Gericht. v. Kehler. 
(Mühlen Anlage.) Der Freigutsbeſitzer G rallert zu Trautliebersdorf Landeshuter 
Kreiſes, beabſichtigt an die Stelle der vor mehrern Jahren eingegangenen, am Dorfbach gele⸗ 
enen Mahlmaͤhle, eine oberſchlachtige eingaͤngige Waſſermuͤhle anzulegen. In Gemaͤßheit des 
llerhoͤchſten Edikts vom 28ten October 1810 wird dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß ges 
bracht und alle diejenigen, welche gegen dieſe Anlage ein gegruͤndetes Widerſpruchsrecht zu ha⸗ 
ben vermeinen, vorgeladen a dato 8 Wochen ihre Einſpruͤche hier anzumelden, da auf fpäter einge⸗ 
hende nicht geruͤckſichtigt werden kann. Londeshut den ıten Novbr. 1822. 727 
N Der Koͤnigl. Kreis⸗Landrath. Stoſch. 


(Bekanntmachung.) Am aaten October c. iſt auf dem Wege zwiſchen Neumarkt und 
Kegnitz ein Paquet mit Raſſier⸗Meſſern aufgefunden worden. Der hinlaͤnglich legitimirte Et 
genthuͤmer kann ſolches gegen Erſtattung der Koſten der Bekanntmachung im Landraͤthlichen Am⸗ 
te in Empfang nehmen. Liegnitz den a9ten October 1822. a 

Der Koͤnigl. Kreis-Landrath. v. Berge. 

f (Vorladung). Wir Director und Aſſeſſores des Koͤnigl. Preuß Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richts zu Hirſchberg fügen hiermit zu wiſſen: daß nachdem die Frau Wittwe des allhier verſtor⸗ 
benen Stadt⸗Cammerers Herrn Thomas, Fran Johanne Helene geb; Schultz auf Eroͤffnung 
des erbſchaftlichen Liquidations-Prozeſſes angetragen, zur Anmeldung und Auswelſung ſaͤmmt⸗ 
licher Forderungen der Gläubiger Terminus auf den raten, December dieſes Jahres, 
Vormittags um 9 Uhr praͤfigirt worden. Indem wir nun ſaͤmmtliche Gläubiger des 
Herrn Stadt⸗Caͤmmerers Thomas hierzu mittelſt gegenwaͤrtigen Patents vorladen, entwe⸗ 
der perſoͤnlich oder durch Bevollmächtigte zu erscheinen, machen wir denſelben zugleich bekannt, 

- daß diejenigen, welche in dieſem Termine nicht erſcheinen oder ſich vorhero melden ſollten, al⸗ 


ex 


er dr 2 1 N. 3 „ „ N 
| RR LL 164 — 5 2 
5 4 ? 120 2 888 N * ee Se ji . Pr 1 8 8 7 Ar 
ler ihrer ettschigen Vorrechte fuͤr verluſtig erkläre und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich melden den Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben mochte, 
verwieſen werden ſollen. Hirſchberg den ıfen October 1822. f N 
3 18 N „KRaoͤnigl. Preuß, Land⸗ und Stadt- Gericht, 
f (Haus verkauf in Oels.) Das den Tuchf heerer Micud eſchen Erben zugehoͤrige 
zwei Stock hohe maſſive auf 1996 Rthlr Court. abgefchäßte und jetzt zum Bethauſe fuͤr die hie⸗ 
ſige juͤdiſche Gemeinde eingerichtete Haus ſoll auf den Ankrag eines Glaͤubigers den 2zten Des 
cember Vormittags ro Uhr auf hieſigem Rathhauſe ausgeboten und an den Meiſtbietenden, ſo⸗ 
fern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme machen, Aae en werden. Oels den gten 
October 1822. Be a önigl. Preuß. Stadtgericht. 
(Subhaſtation.) Auf Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſoll wegen unerfuͤllter Zahlungs⸗ 
Verpflichtungen, der hieſelbſt am Markte belegene, im Hypotheken-Buch mit Nro. 227. ver⸗ 
zeichnete, nach der aufgenommenen gerichtlichen Taxe auf 3000 Rthlr. abgeſchaͤtzte Gaſthof zum 
Hummel⸗Fuͤrſten genannt, im Wege nothwendiger Subhaſtation oͤffentlich verkauft werden, und 
aben wir dazu drei Bietungstermine als den ııten Septbr., den 23ten October 
und den aten Decbr. dieſes Jahres Vormittags 9 Uhr anberaumt. Beſitz- und Zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige werden daher zur Erſcheinung in dieſen Terminen, deren letzterer peremto⸗ 
riſch iſt, eingeladen, und hat der Meiſt⸗ und Beſtbietende nach Einwilligung des Gläubigers 
ſofort den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Taxe kann uͤbrigens zu jeder ſchicklichen Zeit in ber 
bieſigen Stadt-Gerichts⸗Kanzlep inſpicirt werden. Neinerz den 28ten July 1822. 7 
EP Das Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) In dem den 4ten Decbr. d. J. anſtehenden Termine, ſoll das 
hieſige Drau⸗Urbar, unter den in unſerer Regiſtratur zur Durchſicht befindlichen Bedingungen 
an den Meiſtbieteaden auf drei Jahre vom ten Januar 1823 bis Ende Decbr. 1825 verpachtet 
werden. Pachtluſtige werden daher eingeladen, an gedachtem Tage fruͤh um 9 Uhr auf dem 
bieſigen Rathhauſe zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß nach eingehol⸗ 
ter Genehmigung der Deputirten hieſiger Brau „Commune, die Pacht dem Meiftbietenden wird 
zugeſchlagen werden. Patſchkau den 29ten October 1822. - Der Magiſtrat. 
(SEdietat⸗ Citation.) Vön dem Fuͤrſtlich Anhalt⸗ Koͤthenſchen Juſtiz⸗Amte zu Pleß 
wrd der ſeit 24 Jahren von hier verſchollene Schuhmacher Jopann Schindler oder, bei 
deſſen Ableben, die von ihm etwa zuräcgebliedenen unbekannten Erben und Erbnehmer, auf 
den Antrag bes ihm zugeordnetꝛa Curatoris, Juſtiz⸗Actuarii König, hierdurch oͤffentlich 
vorgetaben, ſich binnen 9 Monaten, und fpäteftens in termino den sten Februar 1823 
Vormittags um 9 Uhr in dein Ziemer des unterzeichneten Girichts vor dem Depulſr⸗ 
ten, Herrn Stadt-Richter Böalſch, perſonlich oder durch legitimirte Bevollmaͤchtigte zu 
melden und die weltete Anwelſung zu,gewattigen; bei feinem Ausbleiben oder Stillſchweigen 
aber wird derſelbe geſetzlich fuͤr ted erklärt und fein allhler zuruͤckgelaſſents, gegen waͤrtig In 
66 Rthlr. 3 Gr. 77 Pf. Courant beſt hendes Vermögen, nach Abzug der etwanigen Schulden 
und Koſten, den ſich ſchon gemeldeten Erben oder evemualiter dem Königlichen Fisco zuer⸗ 
kannt, alle etwanigen unbekannten Erben aber mit ihren Erbanſpruͤchen praͤcludtrt werden. 
Pleß den x. Marz 1822. F urſtlich Anpalt⸗Koͤthen⸗Pleßſches Juſtiz⸗-Amt. 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Kommerzien-Nath Stempelſchen Erben 
ſollen die zu feiner Verlaſſenſchaft gehoͤrigen zu Zimpel sub No. 11, belegenen 5 Morgen Wie⸗ 
fenland, welche im Jahre 1812 für 333 Athlr. 1o Sgr. Neal-Münze erkauft, gegenwärtig aber 
auf 500 Rthlr. Cour. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
veräußert werden. Zu dieſem Behufe haben wir Termin auf den 15 ten October d. J. auf 
den naten November d. J. und peremtoriſch auf den röten Decbr. d. J. in der Haus⸗ 
Kanzelley auf dem Ringe No. 1217, angeſetzt und laden daher alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige 
und Kaff uſtige ein in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und hiernaͤchſt den 
Zuſchlag bieſer Wieſen an den Melſt⸗ und Veſtbietenden zu gewaͤrtigen. Breslau den keten 


%, Das Gerichts⸗Amt Zimpel. 
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( Anuction.) Es ſollen am z2ten Nobbr. C. Vormitte 8. von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr in dem Gewoͤlbe an der Neuf en die zur Concurs⸗Maſſe des Kauf⸗ 
männ Danzmann gehörigen Effekten, beſtehend in den Handlungs⸗Utenſilien und einigen 
Meublen an den Meiſtbietenden gegen bagre Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau 

den 2. Nopbr. 1822. Per Stadtgerichts-Secretair Seger, im Auftrage. 
(Gemäldes und Kupferstich- Versteigerung.) Den 13. November und fol- 


gende Lage Nachmittags von a bis 4 Uhr Werde ich auf meinem Comptoir, Albrechtsgasse 


No, 1279, die Mahler -Thielosche Genfilde- und Kupferstich- Sammlung, worin sich 
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mehrere vorzügliche Stücke, laut deni gedruckten Verzeichnils, welches bei mir ausgege- | 
ben wird, befinden, öffentlich versteigern, wozu ich das kunstliebende Publikum erge- 


benst einlade. Breslau, den go. October 1822 7% Pee 
(Bekanntmachung.) Nachdem ich von dem Promeſſen „Comité in Berlin zum Com⸗ 
miſſionair für ganz Schleſien erwählt wurde, Yo gebe ich mir die Ehre hiermit bekannt zu ma⸗ 
chen, daß von Morgen an die Promeſſen zur naͤchſten Fiehung der Praͤmien-Looſe in Parthien 
bei mir zu haben ſeyn werden. Breslau den öden November 1822. S. Baruch. 
(Haus- Verkauf.) Das ſogenannte Herrenhaus, ganz nahe bei Margliſſe, von allen 
Abgaben und Laſten frei, freundlich gelegen, maſſiv und im beſten Stande, mit gemahlten Ziu⸗ 


mern, mit Kuͤche, Kochſtube und vortrefflichen Kellern und Gewoͤlben, Stallung fuͤr 3 Pferbe, 


fo wie einem daran ſtoßenden Garten, von ohngefaͤhr 2 magdeburgſchen I Morgen, iſt aus 


freier Hand zu verkaufen. Eine Familie, der es wuͤnſchenswerth ſeyn ſollte, in daſiger herrli⸗ 


chen Gebirgs-Gegend guf dem Lande zu leben, wuͤrde vieles vereint finden, was einen ſolchen 


Aufenthalt angenehm machen kann. Nähere Auskunft uͤber dieſes Grundſtuͤck ertheilt der Herr 


A Geisler zu Margliſſe, an welchen man ſich in portofreien Briefen zu wen⸗ 
den hat. 8 a 2 5 7 
(Anze ben Particuliers.) Ein hieſiger Privat⸗Mann wuͤnſcht ſeinen Weinkeller, 
beſtehend in 4 haͤlben Ohm ſchoͤnen Rheinwein und ein Paar Oxthoft weißen und rothen Bour⸗ 
deaux⸗ Wein ins Geld zu ſetzen. Nur gegen baare Bezahlung werden dieſe Weine verkauft, aber 
auch um damit zu raͤumen ganz unter dem Preis und Werth. Auskunft hieruͤber giebt der 
Agent Stock Kupferſchmidtgaſſe im Saufopf; a 


(Bau⸗Verdingung.) Auf dem Lehnsgut Ocklitz ſoll künftig Jahr der Bau eines 


Schaafſtalles beginnen, wozu Bauluſtige Mauer- und Zimmermeister auf den 14teu dieſes 
fruͤh 9 Uhr, auf dem Schloſſe zu Ocklitz eingeladen werden. N ur „ 182. 
5 ER N e i re a 
(Karpfen⸗Saamen- Verkauf.) Das Dominium Werndorf Trebnitzer Kreis hat 
100 Schock 3 jährigen und aoo Schock 2 jaͤhrigen Karpfen» Saamen billig abzulaſſen. 
(Verkauf.) Eine Flötenuhr von Klumeyer, für Tanz- und Congert- Musik, steht 
zum Verkauf für 050 Rthlr. bei dem Uhrmacher Herrn Baumann Kupferschmiedegasse 


im goldnen Schwan No. 1933. 


ten Novbr 1822. BEN \ 1 . e 
(Anzeige.) Wachsplattirte Lichte, Berliner Fabrik und beſte friſche Gebirgsbutter ha⸗⸗ 


(Pacht-Anzeige.) Zwei fehr vortheilhafte Dominiale Pachten, 5 und 7 Meilen von 
Breslau jenſeits der Oder zu 2 und 3000 Athlr. weiſet nach das Callenbergſche Commiſſions⸗ 


Conptoir Nicolai⸗Gaſſe goldne Kugel. 


(Neuer Gaſt-Hof und Kaffee⸗Haus.) Daß ich mein in der St. Nicolai⸗Vorſtadt 
auf der Friedrich Wilhelms⸗Straße zum goldnen Schwerdt genannte Gaſt- und Kaffee Haus 


von heute an ſelbſt eroͤffnet, mache ich hierdurch Einem hieſigen hochzuverehrenden Publiko, ge⸗ 


borjamft pflichtmaͤßig Öffentlich bekannt. Einem hohen Ad., wie auch andern hohen Reiſenden, 
ſtehe ich mit ſchoͤnen, gehoͤrig eingerichteten Zimmern zum Logis, mit vieler, gut erbauter und 
gefund gehaltener Stallung nebft Allem Zubehoͤr, mit allen erwuͤnſchten Speiſen und guten Ges, 
tranken, durch puͤnktliche Bedienung, ſtets und ſtuͤndlich ganz ergebenſt bereit. Breslau den 
5 ö 5 N aithel. \ 
be ich ſo eben erhalten und offerire ſolche zu den billigſten Preiſen. i 2 

15 i f J. F. Otto, Nikolai⸗Straße in den 3 Eichen. 
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„ (Bunſtanzeige.) Die in No. 119. und 120, dieſer Zeitung annoncirte Samm⸗ 
Jung vorzuͤglicher italieniſcher Priginal⸗Gelgemaͤhlde des Ritters und Profeſſors 
v. Cidanzo aus Nom iſt in dem Logis der Eigenthuͤmerin, Ohlauerſtraße No. 1101. 
nahe am Theater, wegen nothwendiger Abreiſe der Beſitzerin „Bunſtfreunden nur. 
hoch eine kurze Zeit zur Anſicht und beliebigem Rauf offen. 8 BEE 
8 machweiſungs⸗Comptoir des Gotthelf Cubaſch 1 
an der aͤußern Promenade ohnweit der Koͤnigs⸗ Brucke in der grunen 
; : Eiche parterre ö : ger 
empfiehlt fich mit Commiſſions / Geſchaͤften aller Art, als: Kauf und Verkauf von 
Gütern, Haͤuſern, Gaſthaͤuſern, Apotheken, Handlungen ꝛc.; Pachtungen, ſowohl 
hier Orts, als in der Provinz; Capitalien, ſo zu heben und geſucht werden; des⸗ 
gleichen gute Hypotheken und andere gute Papiere finden jederzeit die beſtmoͤglichſt zu 
bewirkende Abnahme, — bittet um gefaͤllige Aufträge und verſpricht die gewiſſenhaf⸗ 
teſte Ausführung aller demſelben uͤbertragenen Geſchaͤfte. (Auswärtige Briefe wer⸗ 
den nue portofrei angenommen.) b 8 . - 
ee eee 


ngen de Bitte. ABEL : 
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5 Der i. 2 
Mein Sohn Ernſt, 16 Jahr alt, fuͤr ſein Alter von mittlerer Groͤße, blonden Haa⸗ 
2 ren, Sommerflecken im Geſicht, hat ſich am roten vorigen Monats von Gnadenfeld bey 
Coſel, wo er die Tiſchlerprofeſſion erlernte, ohne Paß und ſonſtige Huͤlfsmittel, aus un⸗ 
bekannten Urſachen entfernt. Seine tief bekuͤmmerten Eltern erſuchen dringenſt alle Men⸗ 
ſchenfreunde, denen der Aufenthalt ihres Sohnes etwa bekannt werden moͤchte, ihm von 
dieſer Annonce guͤtigſt Kenntniß zu geben, und ihn aufzufordern, zu feinen Eltern, wo er 8 
freundlicher Aufnahme ſich verſichert halten kann, zuruͤckzukehren, oder ihnen von feinem‘ 8 
Aufenthalt ſogleich Nachricht zu geben. Auch erbieten ſich der Herr Apotheker e eporin 
zu Gnadenfrey und der landraͤthliche Canzelliſt Ri 8 zu Ohlau gern, wenn er ſich perſoͤn⸗ 
lich oder ſchriftlich an ſie wendet, ihm in Verlegenheiten beizuſtehen. Herrnhut in der 
| Lauſitz, Koͤnigl. Saͤchſiſchen Antheils, den 2zten October 1822. Daniel Kin ne. 
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(Anzeige.) Neue hollaͤndiſche Voll⸗Heeringe in ganzen und getheilten Tonnen, neuen 
1 Suͤßmilch-Kaͤfe, Gardeſer- und Meſſiner⸗ Citronen, Aepfelſinen, neue große, 
raubenroſinen, Cibeben undeneue Dalmatiner Feigen. Offerirt in Parthien, wie im einzelnen 
zu billigen Preiſen. J. W. Stenzel, Ohlauer-Straße. 
Offerte.) 2 Klaſſen⸗Lotterie⸗Looſe, welche zur sten Klaſſe erneuert, ſollen von dem 
bisherigen Spieler anderweitig verkauft werden. Das Naͤhere in der neuen Oelfabrik auf dem 
Markte dem Schweidnitzer Keller gegenuber. ? 
Die neue Oelfabrik offerirt feinftes raffinirtes Ruͤboͤl zu Aſtral-Billiard⸗„ Studler⸗ 
und Nachtlampen, im Ganzen und Einzeln zu den billigſten Preiſen a TE 
L. Schleſinger, auf dem Markt, dem Schweibnitzer Keller gegenüber? 
(Anzeige.) 2 im neueften Berliner Geſchmack eme neue Schreib-Seeretairt 
von birkenem Holz auf Mahagoni-Art polirt, von ſeltener Sch nheit, ſind wegen Mangel an 
Naum fuͤr aͤußerſt billige Preiſe zu verkaufen. Nähere Auskunft Altouͤſſer⸗Straße Nro. 1666. 
ebner Erde rechter Hand im Commiſſions⸗Comptoir bei C. Preuſch.“ a 5 
(Anzeige.) 2 achte ausgezeichnet ſchoͤne junge Mopſe, ſo wie ſehr ſchoͤner Warmbrunner 
5 „Swiru ſind fuͤr ſehr billige Preiſe Altb ßer⸗Straße ebner Erde No. 1666. bei C. Preuſch 
gaben. J 5 . 2 h 
Me (Capital zu vergeben.) Capitalien von beliebiger Groͤße ſind gegen pupillariſche Si⸗ 
cherheit zu vergeben. Naͤheres in der Commiſſions⸗Handlung des S. Saul, im Wittwe Mars 
ſchelſchen Haufe No. 579... . 85 0 
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(Anzeige.) Da ich mit nachſtehendem Lager völlig aufurdumen wuͤnſche; ſo nde ich 
mich veranlaßt dieſe Waaren im Einkaufspreis zu verkaufen. Engliſch Garn, gebleichtes und un⸗ 
gebleichtes, kuͤrkiſch rothes, auch in allen andern Farben. Weiße J br. ord. und carrirts Leit 
wand, Kitteys in allen Couleuren, die Webe 5 Rthlr., ganz feine Kitteys die Pr. Elle 21 Gr., 
Ging ham die Pr. Elle 31 Sgr. bis 4 Gr. und bunte Gebuͤrgs⸗Tuͤcher bei 

f M. P. Pulvermacher, auf dem Roßmarkt No. 520. 1 

(WVolle⸗Anzelge.) 27 Centner weichhaͤrige Wolle lagern zum Verkauf am Markise 
No. 576. Breslau den kiten November 18229. 5 N 

(Unzeige.) Mit dem ıgten November beginnt der Tanzunterricht auf der Kupferſchmia⸗ 
degaſfe im Bergmann, 2 Stiegen hoch, an den bekannten Tagen von 5 bis 7 Uhr, Per ſonen 
welche daran Theil zu nebmen wuͤnſchen, werden erſucht, ſich daſelbſt zu melden. 

i ö Der Tanzlehrer e. 5 
(Tanz- Unterricht.) Wer an dem, von Herrn Baptlſt ertheilten Tanz > Unterricht 
Antheil zu nehmen wͤͤnſcht, beliebe ſich am Salzringe No. 358. zu melden. Die Stunden neh⸗ 
nien in der Mitte des Novembers ihren Anfang. \ 

(Theater des Mechanikus Schuͤtz.) Montag den kiten November 1822 wird auf⸗ 
geführt: Cenoveba, Pfalzgraͤſin von Trier, in 4 Aufzuͤgen, hierauf Ballet und Transparente. 
Dienſtan den raten Sultan Achmed in zwei Aufzuͤgen, hierauf folgt ein großes Ballet und trans⸗ 
parente Darſtellungen. Der Schauplatz iſt im blauen Hirſch auf der Ohlauer⸗Straße. 

(Bekanntmachung.) Da die offen gewordene Stelle eines Gehuͤlfen bei der evangelte 
ſchen Schule zu Dittmannsdorf Waldenburger Kreiſes, welche außer der freyen Station mit 
einem jährlichen Gehalt von 70 Rthlr. verbunden iſt, nach abzuhaltenden Lehr-Proben durch 
Wahl wieder beſetzt werden fol; fo haben ſich die hierauf Reflectirenden, mittelſt Ueberreichun 
ihrer Qualifications-Zeugniſſe bei dem dortigen evangeliſchen Prediger Herrn Kranz baldig 
und wo möglich perſoͤnlich zu melden und von demſelben fernerweite Auskunft zu gewaͤrtigen. 
Dominium Diktmannsdorf den 7ten November 1822. f F. v. Lieres. 

(Einen Haus- und Privatlehrer) empfiehlt Familien in und bei Breslau 

5 ö Serhard, Subsenior. 

Fir Wirthſchafts⸗Schrelber.) Auf dem Dom, Priſſelwitz Breslauer Kreiſes 
wird der Wirthſchaftsſchreiber-Poſten dieſe Weihnachten vacant. Ordnungsliebende mit Arte 
teſten ihres Wohlverhaltens verſehene Subjecte koͤnnen ſich dieſerhalb daſelbſt melden. 

(Anzeige.) Em junger Menſch wird als Lehrling in eine Specerey⸗Handlung geſucht, 
und kann bald oder zu Weihnachten antreten; das Naͤhere ſagt auf frankirte Briefe F. H. J. Stei⸗ 
ner in Oels. 

(Gute Reiſe-Gelegenhelt) nach Berlin und Warſchau auf der Reiffer⸗Gaſſe im 
goldnen Frieden No. 399. e ee 5 

(Gute Reiſegelegenheit) nach Berlin den taten d. M. auf der Reuſchengaſſe in drei 
Ehürmen bei a A. Meyer. 

Zu vermiethen) und bald zu beziehen auf der Blſchofgaſſe zur goldnen Sonne 1 Treppe 
doch eine hoͤchſt angenehme Stube ſowohl mit als auch ohne Meubles. 

Kr (Zu vermiethen.) Eine Stube nebſt Alcove vorn heraus, iſt zu vermiethen und 
bald zu beziehen auf der Kupferſchmidtgaſſe in den 7 Sternen, s 5 

(Zu vermiethen) iſt die dritte Etage vorn heraus, auf dem Naſchmarkt in Nro. 1983. 
Bald oder auf Weihnachten c. zu beziehen, das Nähere beim Eigenthuͤmer. 3 
Zu vermiethen.) Auf der Maͤntlergaſſe No. 1294 iſt eine Wohnung von 2 Stuben, 
Alkoven, mit gehoͤrigem Beigelaß zu vermiethen und bald oder Weihnachten zu beziehen, 
(Bekanntmachung.) Eine in der Stadt und an der Ohlau gelegene Schonfarberep i 
55 een und au; Weihnachten dieſes Jahres zu beziehen. Das Nahere ſagt Agent Di 


2 7 


lauer⸗Straße No, 1183. 


men 
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Bel Bolgt In Sonderehn ujen wurde gedruckt und verlegt und iſt (m ber W. G. K 0 be. 
Duch handlung in Breslau zu haben: 


Die Kunſt des Seifenſtedens und Lichtziehens 5 

ker Maͤnner von Profeſſion und für buͤrgerliche und ländliche Sauepaltungen, 
8 Prei o Sgr. Cour. 
Der ee verbindet als wirkllcher Selfenſtedermeiſtet praktiſche Eifel en 225 der Ge⸗ 
ſchicklichkeit feinen Gegenſtand gut und begreiflich darzuſtellen. Ohne Rückhalt theilt er hler wirth⸗ 
ſchaftlichen Hausmuͤttern alle Kunſtgriffe, Vorthelle und Haudwerks⸗Geheimniſſe aͤcht und gründlich 
mit, was ihn übrigens verhindert hat, ſich zu neunen, um ſich Be ME den Unwillen feiner 
e zuzuztehen. g 


* 


Bel Hartleben in Peſth wurde ger füt und verlegt und it in allen Buchhandlungen di 
Breslau 18 der W. G. Korn ſchen) zu haben: gen ( 


Die Bruſt krankheiten, 


_ güfee Rath und ſichere Huͤlfe bei ber Beſchwerden und Krankheiten der Bruſt, 
als: Re: Engbruͤſtigkeit, Schwindſucht und Bkutſpeyen. 
’ NN a fich davor zu ſchuͤtze n. 8 
85 5 15 5 en 
Die Bruſt des Menſchen beſteht aus ſo vielen und ſo mancherfey Theilen daß es gar kein 
Wunder iſt, wenn in ihr Stockungen, Storungen, Beſchwerden und Krankheiten SA "Der 
Verfaſſer bemüht ſich in diefem Werken asf die erregenden Urſachen aufmerkſam zu machen, 
lehrt dieſelbe vermelden, und giebt eine Auwslſung zur Heilung der entſtandeuen Nebel. a 


Stephanus Saint⸗Marie 8 
über die Heilung veralteter veneriſcher Krankheiten 
a ED DRS Der, 
4 mit Zufägen und einem Nachtrage herausgegeben 


. vom - 
 Mebicinal- Rathe Dr. J. C. Renard. 
or. 8. 1822 27 Sgr. Cour. 

\ 
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und deſſen Anwendung in ſyphilitiſchen Krankheiten. 
Aus dem Franzoͤſtſchen mit Aumerkungen 
vom 

“x Medieinal⸗ Rathe Dr. J. C. Renard. 

ö . 1 8. 1822. 27 Sgr. Cour. 5 7 
1 - . . 
Vieſe Fe Schein wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends, ine Ver lage 958. i 
8 Wilhenn Gotelteb Korn ſchen Buchhandkung und iſt auch auf allen Königl, Noftäpmtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Aab 


